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übersiehtder wichtigsten Kriegsereignisfe im September 1916.
»Is—30.:Septemberschlacht in den Karpathen. — 4.—9.:

Kanirsfeum die Spanne-Schlucht — 6. g. its-In 12. i7:

tellungskampf im Obekeiiaß. 9. 9. 16—31. Z. i7-

tellungskäinpsevor Verdun. 9. 9. 16—28. 6. 17:

elIungskämpfean der Narajowka, zwischen Narajowka
Und ZlotasLipa und an der Eeniowka. — 10.—25.: Kämpfe

l
s

am Eibin und Alt-Abschnitt (Rum.). — 10.: Einnahme von

Silistria (Rum.). — 13.—14.: Kampf um die hillerkuppe
(Mac.). — 16.—19.: Zweite Schlacht an der Narajowka
und ZlotasLipa. — 26.—29.: Schlacht bei hermannstadt
(Rum.). — 29. 9.—4. 10.: Kämpfe um Fogaras (Rum.).
— 30. 9.—2. 10·: Schlacht bei Brzezany.

Strategie — Operation —- Taktik.
Von österr. Stabshauptmann Dr. Oskar Regele.

.1.

.»Dek "Vegrisf -Strategie« hat eine einwandfreie Be-

stlmmungnoch nicht gefunden.« (Ludendorff.) Wo
Immer man darüber nachliest, finden sich wohl Erklärungen
AlexArt, meistens Umschreibungen der Aufgaben der Stra-

eglez·doch keine klar umriffenen Begriffsbestimmungenix
G

ahrend Claus ewitz in der Strategie »die Lehre vom
ebrcEuchdes Gefechts zum Zweck des Krieges« erblickt,
.Uennt»Moltkedie Strategie ein ,,System der Aushilfen«
f »die Kunst des Handelns unter dem Druck der schwie-
Trlgsten Bedingungen« — »die Anwendung des gesunden
«

eNjchenverstandesauf die Kriegführung«.
·

UtsFriedrich d. Gr. und Napoleon (der zwischen
-»Taktik«und ,,Großer Taktik« unterschied) ist Strategie
"gl.elchbedeutendmit Kriegskunst. Jm Gegensatz dazu be-

"ze.1net Erzherzog Karl die Strategie als Kriegs-
«wlssenschaftund die Taktik als Kriegskunst.

»

ka
O mini macht die Strategie zur Kunst der Heerfuhrung

7fPfden Kriegsschauplätzen,die Taktik zur Kunst der Truppen-
Uhrqu «an den Schlachtfeldern. Bei B alck ist endlichdie
·w1.«lsgfuhrunggleich der Strategie, und Bernhardi gibt

schle,Ludendorff zu, daß es eine zutreffende Begriffs-
weltkmspungnicht gibt, wozu er noch bemerkt, eine solche

"

are Ubrigens sowohl unmöglich als auch überflüssig
X

Ab-«)»Alsder preuß. General d. Inf. v. Blume (1870X71
G tellUUgSchefim Preuß. Großen Generalstabe unter

FM. Graf v.Moltke) seine ,,Strategie«, bei deren

Abfclsslmgauch GFM. Graf v.Moltke mitgewirkt hatte«
EserlagE. S. Mittier sz Sohn, Berlin SW 68) in ·11.Auf-
lese-herausgab.,.sagte er, die Umarbeitung habe ihn ge-
zwkhdaß es eigentlich keinen grundsätzlichenUnterschied
HinEichenStrategie und Taktik gäbe, vielmehr beide dauernd

elnander griffen. Schriftleitung.

Es lohnt sich entschieden, die Militärklassiker hierüber
genauer zu studieren. Elausewitz, Karl und
Jomini haben über die Strategie weit mehr gesagt, als
von ihnen allgemein, wie auch an der Spitze dieses Auf-
satzes, zitiert wird. Clausewitz schreibt, «die Strategie
»entwirftden Kriegsplan, macht die Entwurfe zu den
einzelnen Feldzüg en«; Eh. Karl sagt: »Der strategische
Entwurf entscheidet den Ausgang einer zusammenhängen-
den· Operation, eines Feldzuges, eines ganzen
Krieges, während mit hilfe der Taktik die Schlacht ge-
wonnen wird«; Jomini spricht Von der Strategie als
der Kunst, die den ganzen Kriegsschauplatz um-

faßt (von der Taktik als der Kunst, auf dem Gelände zu
kämpfen).« Jn diesem Sinne gibt dann Thyr die bisher
wohl gelungenste Begrisfsbestimmung: »Die Strategie ist
die Wissenschaft von der Verwendung sämtlicher auf
einem Kriegsschauplatze tätigen Streitkräste zur
Erreichung des Kriegszweckes.«

·

Vor allem scheint es notwendig, KriegführupxbKriegs-
kunst und Strategie auseinanderzuhalten. Da die Krie g -

führung sowohl den Kampf der bewaffneten Kruste, als

auch die Politik und die Wirtschaft umfaßt- kann sle mit
der Strategie («Heerführung«) nicht gleichbedeutendsein.
Strategie ist nur ein Zweig der Kriegfuhrung Die

Kriegskunst lehrt wieder die richtige·Ausgestaltung
und Anwendung aller militärischen KriegsmitteL Strategie
ist daher wieder nur ein Zweig der KklegSkUUst-wie die

Taktik, die Befestigung, die Kartenwissenschaft oder die

Waffenerzeugung Eine Ausdehnung der Kriegskunst auf
Politik und Wirtschaft ist durchaus Ungebräuchlich

Zusammenfassend ergibt sich nach dem Gesagten vielleicht
als brauchbare Begriffsbestimmung die folgende: -

Die Strategie ist die Lehre von der

Führung der Gesamtstreitkräfte eines oder

mehrerer Kriegsschauplätze nach einheit-.
l’chem »;Plane zur herbseiführusng der

Kriegsentscheidung mit. Waffen-.
—
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Die Führung der Gesamtstreitkräfte eines Kriegsschau-
platzes ist immer Strategie, ganz unabhängig von Zahl-
und Raumgrößem bei den 45 000 Mann Radetzkys in

Jtalien 1848, ebenso wie bei den 380 000 Mann Moltkes
1870 und bei den anderthalb Millionen Deutschen samt
ihrer Flotte im Westen 1914. .

Die Strategie wird beeinflu t durch die Politik (zeitlich
und auch räumlich), durch die eographie (Bewegungsmög-
lichkeiten der Streitkräfte) und der Werte der eigenen und

feindlichen Streitkräfte (Zahl, Ausbildung, Bewaffnung,
Bersorgung, Führung, Mobilmachung).

Es gibt nur eine Strategie: die Vernichtungs-
strategie,. die den Feind vollkommen zu Boden wirft.
Jede ,,andere« Strategie, wie die ,,Ermattungs-
strategie (Manöverstrategie)« ist bloß eine vor-

übergehende Form der Vernichtungsstrategie, wie die Ber-

teidigung oder das hinhaltende Gefecht nur Vorstufen eines

doch immer notwendigen, weit allein entscheidenden An-

griffes sind.
«

»Strategisch« ist alles, was die Gesamtlage auf dem

Kriegsschauplatz wesentlich beeinflußt: Die Aufklärung des

Gesamtraumes, die Art des Gesamtaufmarsches und die ihn
beeinflussenden Verkehrslinien, der Besitz (Eroberung oder

Verlust) bestimmter Ortlichkeiten FVerkehrsknotemWirt-

schaftszentren, Brückenköpfe,-höhenzuge, Pässe u. dgl.), ein-

zelne Kampfhandlungen verschiedenen Maßstabes (,,strate-
gische Auswirkung« eines Gefechts, einer Schlacht, einer

Operation), mit einem Worte, was nach Eonrad ,,feld-
zugsentscheidend« sein kann.

» Für gewöhnlich hört man vom ,,O p e r at i o n s p l a n«

als jenem Plan, nach dem die Streitkräfte eines Kriegs-
schauplatzes aufmarschieren und den Kampf beginnen. Aus
dem folgenden werden wir jedoch sehen, daß hier die Be-

zeichnung ,,st r a t e g i s ch e r P la n« viel angezeigter wäre.

Kriegsgeschichtliche Beispiele für die Strategie liefern die

einzelnen »F e l d z ü g e«, z. B. E ä s a r s gallischer Krieg,
P r i nz Eu g e ns Feldzug gegen die Türken 1716X17, die

Feldzüge M o l t k e s 1866 und 1870, der Ostkrieg 1914, die

Niederwerfung Rumäniens 1916: also Feldzüge alle r

Z e i te n , weil die Grundgesetze der Strategie unver-

änderlich sind-
II.

Eine Operation ist die planmäßige Durch-
führung einer Reihe von Bewegungen und

Kampfhandlungen zur Erreichung eines

(oft weit außerhalb des Durchschnitts-
Waffenerfiolges liegenden) Raumes.

Es gibt strategische Operationen so gut wie taktische.
Jeder Feldzug ist eine Summe von Operationen, von Teil-

handlungen im Rahmen des strategischen Planes. Den je-
weiligen Einklang aller dieser Operationen stellt die Stra-

tegie her. Doch auch die Einzelschlacht und das Gefecht
können Operationen aufweisen, können ebenso die Summe
von Operationen nach einem Schlacht-(Gefechts-)Plan sein.

Auch die Operation ist an keine Zahlengröße der sie aus-

führenden Streitkräfte gebunden. Operationen können

ganze Armeen durchführen: Tilly am Rhein 1622,
Eh. Karl am Rhein 1795, Napoleon (klassische Ope-
rationen) 1805 und 1814, Wellington in Spanien, die

heeresgruppe Deutscher Kronprinz im Mai 1918

gegen Soissons, die k. u. k. 3. Armee in den Karpathen
1914, Kluck an der Marne u. a. m. Operationen finden
sich aber ebenso beim Armeekorps (25. Res.Korps 1914
bei Brzeziny)- bei der Division (k. u. k. 29. Div. 1914
in Syrmien), der Brigade (die 8. Gebirgsbrigade 1916
bei Eampulung), dem Regiment (das Grazer Schützen-
regiment 1918 vom Mte.Roncone bis zum Mte.Pertica),
dem Bataillon (das deutsche 1.X175.Jnfanteriebataillon
1918 von Fräsnes bis über die Marne), endlich der

Unterabteilung (die deutsche 5.X2. Kürassiereskadron
bei Eraiova 1916).

Der Begriff «Operation« ist daher allgemeinster Art, be-

trifft stets eine Teilhandlung (Strategie immer das

Ganze!) und umfaßt immer kampflose Bewegung
(Anmarsch, Verschiebung) un d K a m p f.
»O p e r a t i v« sind alle Maßnahmen, die darauf ab-

zielen, Truppenverbände aller Art z e i t g e r e cht und

richtig zum taktischen Kampfe heranzubvingen,
sie während der Bewegungen und Kampfhandlungen durch
Zu- und Abschub schlagfertig zu erhalten. Die

Grundlage solcher Maßnahmen bildet der ,,o p e r a t i v e

E n t s ch l u ß«. Das Bild aller Umstände, die einen ope-
rativen Entschluß fordern, ist die ,,o p e r at i v e L a g e«..

III.

Ursprünglich lehrte die Taktik die ,,Aufstellun g« der

Truppen zum Kampfe, also die Bildung der ,,Schlacht-
ordnung«, und die Führung der aufgestellten Truppen
während des Kampfes.

Jm Grundzuge hat sich daran eigentlich nichts geändert-
Die ,,Aufstellung« und die Führung sind nur wegen der

Vervielfältigung der Art und Wirkung der Waffen unver-

gleichlich schwierigere geworden.
Die Taktik beginnt mit der Entfaltung der Truppen, mit·

ihrem Eintritt in den Kampf, mit dem Augenblick, wo die

Wirkung aller Waffen allgemein zur Geltung kommt.
Die Taktik lehrt den richtigen Einsatz

aller Kampfmittel bei Austragung des
unmittelbaren Kampfes mit Rücksichtan
die Wirkung der Waffen, das Gelände und
d e n F e i n d.

Der Erfolg oder Mißerfolg eines Kampfes (Schlacht
und Gefecht) werden als taktisch bezeichnet, wenn Sieg
oder Niederlage ohne besondere Folgen auf die operative
bzw. strategische Lage bleiben.

Da die Taktik den Einsatz aller Kampfmittel lehrt, gibt
es eine Taktik jeder Einzelwaffe und eine
Taktik der verbundenen Waffen.

Je nach der Zahl und Art der Kampfmittel und im

Einklang mit Zeit, Wetter und Gelände bildet die Taktik
die verschiedenen Kampfverfahren und Gefe ts--

formen aus: Die Phalanx, die schiefe Schlachtordnung,
den Keil und den Gevierthaufen; die Linear-, Treffen- und-

Gruppentaktik; das Wald-, Orts- und Flußgefecht; den

Minen-, Gas- und Sappenkampr den Kampf in Nebel-
Dunkelheit, Eis und Schnee; Talstoß und höhenkampf;
den frontalen Angriff, das hinhaltende Gefecht, die elaftische
Verteidigung; das Aufrollen, den Durchbruch, den Flanken-
stoß und die Umfassung. . . .

Es ist klar, daß mancher von diesen Begriffen auch opera-
tiven und strategischen Charakter annehmen kann, wie z. B-
der Durchbruch oder die Umfassung Umgekehrt gibt es aber-

einige operative und strategljcheBegriffe, die in der Taktik-·

gar nicht oder nur sehr bedingt anwendbar sind, wie z.B-.
die innere Linie, der Flankenmarsch- die verwandte

Front u. a.

Ein Kapitel für sich bildet die Scheidung von Schlacht.
und Gefecht in Bezug auf die Taktik. Nach Eonrad
ist das hauptgebiet der Taktik das Gefecht, die Schlacht als
Summe von Gefechten fällt bereits mehr in das strategische
Gebiet. Spricht man dennoch von einer Schlachten-«
taktik, so kann darin der-Beweis erblickt werden, daß.
es auch hier an einer einheitlichen Auffassung fehlt.

Borstehender Versuch einer Begriffsbestimmung besonders
vielgebrauchter Fachausdrucke zeigt wohl deutlich, wie

schwer eine brauchbare Losung zu finden ist und wie viele-

Fragen dabei noch immer offen bleiben.
Es mag gar viele Feldberren gegeben haben, die ohne:

Kopfzerbrechen über diese Fragen siegreiche Schlachten
schlugen und Feldzüge gewannen. Doch für alle, die von

diesen Feldherren etwas lernen wollen, ist eine Klärung der

Grundbegriffe im Interesse ·leichterenStudiums, einheit-
licher Auffassung und verelnfachten Gedankenaustausches
zweifellos wünschenswert.
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MarschallJoch zur Abrüsiungsfrage.
kDie linterkommission der vorbereitenden ·Abrustungs-
ommlsslvnhat sich u. a. mit der Frage beschaftigt:Was ist

Unter Rüstungen zu verstehen? und gegen die StimmenDeutschlandsund der Vereinigten Staaten den französischen
»Urchlag angenommen, die Reserven nicht in die Friedens-

rUstUNgaufzunehmen.
·

enfv fand der französischeVorschlag, wonach»das aus
Lager befindliche Gerät nicht in die Friedensrustungen
singerechnetwerden soll, gegen die Stimmen Deutschlands

LllBmhme G s d d
. jefe Bes lü e ind be ei nend für den ei«tun en

Willen der ZonifmisssionsmghrkeitSie bedeuten eine schwere
BenachteiligungDeutschlands besondersFrankreich gegen-Uber. Frankreichs künftige Stärke liegt in der großenZahl
Tier ausgebildeten Reserven, Deutschland hat keine. Das
Tiber das im Friedensheer vorhandene Material, das furdie Kriegführungvon fast ausschlaggebender Bedeutung ist-
kann Nach dem Beschluß von den Mächten beliebig unter-

Palteilwerden, soweit es die Mittel gestatten, Deutschland
Ist ane solche Unterhaltung verboten.

» ·

d
Dleie Ungleichmäßigkeitder Behandlung entspricht nicht

em. Sinne des allgemeinen Abrüstungswillens
-. LeierWille fordert eine allgemeine Abrustung unter Be-

suckjlchtigunggewisser Punkte, aber unter·Zufgrundelegung
estIanter für alle Länder gleichmäßig sich außernder
edEnglingen

» lervon kann aber nicht die Rede sein, wenn man Grund-fa e
»unnimmt, deren Erfüllung auch nur einen Staat im

erhaltnis zu den anderen bedeutend schädigt.
o MUß hinsichtlich der Nichtanrechnung der Reserve ge-fordert werden, daß Deutschland Reserven ausbilden darf,oder aber die Reserven müssen zu den Friedensrustungen

setechnetwerden. Das würde dem Abrüstungswillen, wie
r gedachtwar, entsprechen.

» » »

f-- ngsehen hiervon sind die beiden erwahnten Beschlusse
Ur Iedeii Eingeweihten geradezu lächerlich.

. »

F
an stellt die Reserven und das Material als einenaktok hin, der für die« Beschränkung der Rustungen nichtder nur in weiter Linie in Frage kommt, wo doch jeder

Feenschweiß?daß gerade sie den eigentlichen Wert des
ereS für einen Krieg ausmachen.

d
Da Wfft es sich gut, daß ein Vertreter gerade des Landes,

ua5..dleAnträge zu obigen Beschlüsseneingebracht hat, sich
mangjtzu dieser Frage geäußert hat.

W
S Ist kein geringerer als der Marschall Foch, der den

ebertDer Reserven und der Kadres fur die Kriegfuhrung
ensv wie die Bedeutung des Materials betont hat.

se
U Petri Kongreß der nationalen Vereinigungder Re-

mxveofflzierein Lille hat sich dem »Temps zufolge der
ars all dahin geäußert:

. ·

a» Unter einer Friedensarmee eine solche mit ein-
äeschranktenEffektivbeständen zu verstehen sein wird, die

n
th der Korps einer solchen von 1914 nachstehen und

mit der größten Sparsamkeit unterhalten werden wird.
zu ·.kiegsarmee,die dazu berufen sei, die heiligstenGuter

U schUBeU,würde alle hilfsquellen der Ratiomumsassen
stnddaher sehr erheblich sein. Die schon ·im Frieden be-
QeliepdenTruppenteile würden zunächst einmal durch die

stlsizlekhUnteroffiziere und ,Mannschaften der Reserve ver-

larktwerden; gleichzeitig würden sie durch »ihr«eVerdoppe-

an.g.weitere Einheiten liefern, die hauptsachlich von den

FRAUN-Unterosfizieren und Mannschasten der Reserve ge-
IldekWürden.

·

wü
elde Armeen —- das Friedens- wie·das Kriegsheer·——

ge WeilFrankreich zur Verwendung einer Rustung zwin-

wn«dIe immer feiner, genauer und vollkommener gestaltet
erben Müßte, die für alle viel Munition verbrauchenden

saa engattungen immer unerläßlicher würde und die Ge-
tsntmengedes Materials immer mehr anschwellenlasse.

liegeman sieht, würde eine Kriegsarmee ihren hauptsach-
SisteTWertaus dem Reichtum ihrer Reserven einberufen.
SuebwUrde einen großen Teil ihrer hoheren und ihrer

ihr alterUciffizieresowie ihrer Unteroffiziere und fast allee MaMischaftender Reserve entnehmen mussen. Die
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Kriegsarmee würde von der Reserve fordern mussen, daß
aus dieser raschen Vereinigung von Millionen von Men-
schen, wie sie die Mobilmachung geschaffen hat, eM Heer
mit kriegerischen Tugenden, mit Korpsgeist, mit Soldaten-
geist, mit Berufskenntnis, mit sestgegründeter Disziplin,
mit geregelten Befehlsverhältnissen entsteht, kurz ein Dekr-
das fähig ist, in die Schlacht zu ziehen und zu siegen. Dies

sei eine ungeheure Aufgabe, deren größter Teil den Reserve-
formationen zufalle, und deren Lösung ungewiß sein wurde,
wenn wir nicht die volle Leistungsfähigkeit des Reserve-
ofsizierkorps kennen würden, dadurch, daß wir schon»in
Friedenszeiten ihre militärischen Kenntnisse auf der Hohe
hielten. -

»Lassen Sie sich also nicht«, so fuhr der Marschall fort-
»durch die Pläne beunruhigen, ein verringertes Friedens-
heer und stark vergrößerte Kriegsformationen zu schaffen.
Diese Pläne sind durchaus vernünftig, wenn wir nur ihre
charakteristischeElastizität in neuer und weitherziger Weise
auffassen, so daß wir immer bestrebt bleiben, die möglichen
Leistungen unserer Friedenseinrichtungen zu steigern und jo
den Schwerpunkt unserer Kriegskräfte immer mehr in

unseren Reserven, sowohl den Ofsizieren wie den Mann-
schaften zu sehen.

Es ist klar, daß unserer Kriegsarmee, die fortan von »den
Reserven gebildet wird, nur in dem Maße leistungsfähig
sein wird, als diese Formationen schon in Friedenszeiten
versammelt und mit ihren Kadres und in ihrer endgültigen
Zusammensetzung, sowohl was das Kommando wie die

Truppen und das Material anlangt, einexerziert worden
sind. Nur aus diesem gleichzeitigen Scheinspielen der
verschiedenen Faktoren und aus dem Austaüsch ihrer mili-
tärischen Kenntnisse kann sich für einen Truppenteil die Ge-
wißheit ergeben, daß er bei der Mobilmachung fähig sein
wird, die ihm zugewiesene Rolle zu spielen, und umgekehrt
würde ohne eine solche vorherige Erprobung ein Reserve-
truppenteil Gefahr laufen, ein bloßes Trugbild, ein Körper
ohne Seele zu bleiben, trotz der guten Eigenschaften seiner
Bestandteile.« . . .

So der erste Marschall Frankreichs.
Was sagen die Vertreter Frankreichs in der Unterkom-

mission der vorbereitenden Abrüstungskommission hierzu?
hier hat ein doch wahrlich kompetenter Mann offen und

ehrlich die richtige Bewertung der Reserven und des Mate-
rials ausgesprochen. Wie verträgt sich der Inhalt seiner
Worte mit dem Beschluß der Unterkommission? v. W.

Beiträge zur Kampfwagenabwehn
Jn der »heerestechnik«1925, Nr. 10 (Oktoher), berichtet

J. W. G. 6 V über die ,,verschiedenen Kampfwageiitppen
im Lichte fremdländischerFachkritik«. Jch entnehme diesem
Aufsatz folgendes:
»Heute ist die billigste Art zu siegen die: schnelle Kampf-

wagen hinter einem Rauchschleier vorzuschicken . . . . Engl-
Oberstleutnant Pile) . . .

, ·

Uber das Legen von Rauchschleiern ergaben isimerikcmlsche
Versuche folgende Daten: Jn einer Minute laßt sich Von

einem Flugzeug ein Rauchvorhang von 180m Hohe Und
16002m Länge legen . . .

,

Daß trotz dieses verbesserten Einneblungsverfahrensdie
Kampfwagen auf nahe und nächste Entfernungen in den
Seh- und damit Treffbereich von Kampprgenabxvehb
geschützengeraten werden, ist klar. Sieger wird derjenige
bleiben, dem es zuerst gelingt, einen Wirkungsschuß
ins Ziel zu bringen. Da die AbwehkgefchutzeVom festen
Boden aus schießenund ihre Bedienungan der Lauer liegt,
scheinen ihre Erfolgaussichten«——was die.Abgabe des ersten
Schusses anbetrifft — die größeren zu »sein.Setzt der erste
Schuß des Ahwehkgeschützesden angreifendenKampfwagen
jedoch nicht außer Gefecht«so sind die beiderseitigen Erfolg-
aussichten etwa gleich, da die Bedienungdes Abwehrgeschützes
nunmehr ungeschützt dem aus einem oder mehreren M.G.
sogleich einsetzenden Feuer des Kampfwagens ausgesetzt ist.
Der Einwand, daß Kampfwagen )sast blind« sind, trifft auf

18-
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neuzeitliche Konstruktion nicht mehr zu. Eine gut eingespielte
Kampfwagenbesatzung wird das Abwehrgeschütz —- zumal
auf nahe Entfernung —- beim ersten Schuß entdecken und

mit M. G.-Feuer überschütten.
·

Wenn- man für einen — mit nur 15 lctnxStd.-Geschwindig-
keit — angreifenden Kampfwagen annimmt, daß er· schon
auf 300m Entfernung vor der Mündung des angegriffenen
Kampfwagen-Abwehrgeschützesaus dem Nebel auftaucht,ver-

bleiben für den beiderseitigen Kampf vom Augenblick»des
Auftauchens bis zum Niederwalzen des Abwehrgeschutzes
72 Sekunden. Je nach Art und Kaliber der Geschutze konnen
in diesen 72 Sekunden von beiden Seiten bestenfalls je
20 Artilleriegeschosse verfeuert werden. Dabei ist jedoch
zu berücksichtigen,daß Geschoßzünder,um scharf zu werden,
einen Mindestabstand von der Rohrmündung von 100 bis
150m brauchen.

Bestenfalls verbleiben daher der Bedienung des Kampf-
wagen-Abwehrgeschützes—- sollte sie vom M.G.-Feuer des

Kampfwagens verschont bleiben — 30 bis 40 Sekunden, in
denen sie siegen oder sterben muß, und all dies unter der

Voraussetzung, daß sie es nur mit einem einzigen Feind-
kampfwagen zu tun hat. Tauchen auf Nahentfernungen aus

dem Nebel mehrere in Entwicklung und Tiefenstaffelung
zu gleicher Zeit angreifende Kampfwagen auf, so wird die

Lage für die Abwehrartillerie noch kritischer.«
Diese Darstellung »im Lichte sremdländischerFachkritik«

erscheint vielleicht etwas zu optimistisch für den Kampfwagen
gehalten. Das Legen des Nebelschleiers löst sofort heftiges
Sperrfeuer aus, und es dürfte in diesem Kampfgetöse dem

durch den Nebel selbst verwirrten Kampfwagen auch bei gut
eingespielter Bedienung (die vorausgesetzt, aber nicht immer

vorhanden sein wird!) wohl kaum gelingen, jedes Abwehr-
geschützauf den ersten Schuß hin zu erkennen. Ferner ist
kaum anzunehmen, daß es immer möglich sein wird, den

Rauchschleier gerade 300m vor das Abwehrgeschützzu legen-
Es wird immer Abwehrgeschütze geben, die weiter zurück-
stehen und damit ein erhebliches Plus dem Kampfwagen
gegenüber haben.

Trotzdem wäre nichts verderblicher, als in diesem Punkte
Vogel-Strauß-Politik zu treiben und zu sagen: »So schlimm
ist’s ja nicht, also brauchen wir uns weiter nicht aufzuregen.«
Wenn die oben angegebene Schilderung auch nur den un-

günstigsten Fall für die Abwehr-Artillerie darstellt, so ist
das Grund und Anlaß genug, unsere ganze Abwehr eben

auf diesen schlimmsten Fall einzustellen.
Es ist sicher, daß ein einsames Geschützirgendwo im Ge-
lände, wie wir es im Kriege aufbauten, gegen die jetzigen
schnellaufenden und massenweise auftretenden Tankssziemlich
machtlos ist.
Geschütz beruht in seiner Geschwindigkeit, Panzerung und

Feuerkraft. Will man ihm also ein ebenbürtiges Abwehr-
mittel entgegenstellen, so kommt man zwangsläufig wieder

auf den Tank. Dieser Gedanke ist nichtl neu. Es kommt
aber darauf an, daß man einen Kampfwagenangriff so recht-
zeitig erkennt, daß die Abwehrkampfwagen noch rechtzeitig
erangeführt werden können. Denn eine ganze Front mit

bwehrkampswagen so zu spicken, wie man es etwa mit
M.G· tut, verbietet sich von selbst infolge der Kostbarkeit
der Wagens-)

.. Man wird also immer wieder auf die Artillerie zurück-
kommen. Wie ist nun eine zeitgemäße Abwehr von Kampf-
wagen durch sie zu denken? Jn seinem ausführlichen Auf-
satz über »Kampfwagenabwehr«") sagt Lt. Gesterding
(,,Militär-Wochenblatt«1926 Nr. 31 Sp. 1112): »Das Reichs-
heer besitzt, technisch betrachtet, in seinen drei Feldgeschütz-
modellen brauchbare und ausreichende Kwa.-Wasfen.« Wir

t) Ob zur Abwehr kleine, schnellaufende Kw. oder die
,,wandelnden Festungen« des franz. Obrstlt. Velpry von 60
bis 70t geeigneter sind, soll hier nicht näher untersucht
werden. Beide haben etwas für sich. «

M) Jch übernehme die Abkürzungen dieses Aufsatzes:
Kwy = Kampswagen, Kwa. = Kampfwagenabwehr; ferner
bedeutet Awg. = Abwehrgeschütz.

Die Überlegenheit des Kampfwagens über das-

müssen nun einmal aus der Not eine Tugend machen und
werden sicher mit unseren Geschützengegen Kw. auch unter
den jetzigen Verhältnissen viel erreichen können. Das ideale

Kwa.-Geschützbesitzen wir in ihnen jedoch keineswegs. Ihre
großen Mängel ergeben sichohne weiteres aus dem oben ange-
führten Aufsatz der J. W. G. Diesem entnehme ich weiter:

»NachOberst Erompton ist der »Jmmunitätskoeffizientceines
Kw. eine Funktion des Quadrates seiner Geschwindigkeit

L

dividiert Zielhöhe

«Geschwindigkeit ist die wahre Panzerung«
Das bedingt für ein Abwehrgeschützohne weiteres die For-
derung einer hohen Feuergeschwindigkeit, denn »in 30 bis
40 Sek. muß das Geschützsiegen oder sterben.«Wir brauchen
also eine Kanone mit rasanter Flugbahn. Das Kaliber

durch seine oder kurz gesagt:

unserer Feldkanone zu ändern besteht kein Grund. Als Ver- -

schluß kommt e»inFallblockverschlußin Frage, der sich beim

Einsetzen selbstandig schließt,nach dem Abfeuern selbsttätig
die Kartusche wieder auswirft. Dazu gehört natürlich Pa-
tronenmunition. Unser Rundblickfernrohr hat für die kurze
Entfernung, auf der der Existenzkampf zwischen Awg. und
Kw. geführt wird, ein zu kleines Gesichtsfeld. Eine be-
deutende Erweiterung ist daher erforderlich, die auf Kosten
der Vergrößerung gehen muß. Eine dreifache Vergrößerung
wird genügen, und sie wird auch ausreichend sein, um selbst
auf 3 bis 4skm noch einen Kw. mit genügender Genauigkeit
anrichten zu können. Zum schnellen Auffinden des Zieles
trägt das Rundblickfernrohr einen Diopter.

Bei der raschen Bewegung des Zieles würde der Kw. zu
weit ,,auswandern«, wenn der Richtkanonier erst ,,fertig«
meldet, der Geschützführerdarauf »Feuer« befiehlt und der

Abzugskanonier abzieht. Außerdem geht dabei kostbare
Zeit verloren. Wir können hier eine geistige Anleihe bei
der Flakartillerie machen; der Richtkanonier feuert selbst
durch einen Pistolenabzug ab, sobald er mit seiner- Bisierlinie
richtig im Ziel ist. Das Okular muß dazu einen Gummi-
schutz tragen, um Beschädigungen des Auges zu vermeiden.

Auf kurze Entfernungen wird auch die seitliche Ver-
schiebung des Tanks im Gesichtsfelde bedeutend sein. Sie
wird allerdings nicht fo bedeutend sein wie beim Flak-
schießen, an das dieses Problem immer wieder erinnert-

Gefährlich für das Awg. ist vor allem der direkt auf dieses
zufahrende Kw., der dann aber nur verhältnismäßig ge-
ringe Seitenverschiebung zeigt· Trotzdem reicht unsere
Seitenrichtmaschine nicht aus, und die Veränderung der

Seitenrichtung durch den Lafettenschwanzist zu zeitraubend.
Soll aber das Seitenrichtfeld des Geschützesbedeutend ver-

größert werden, so kommt man auf die Forderung einer

Spreitzlafette. Freilich muß sie so gebaut werden, daß man

auch bei ausgespreitztem Lafettenschwanz mit Hilfe eines

Richtbaumes das ganze efchützherumwerfen kann. Die
schnelle Beweglichkeit des Gefchützesbedingt auch ein mög-
lichst geringes Gewicht. Das ist aber nur erreichbar durch
Verkürzung des Rohres, die dann auch einen leichteren Bau
der Lafette gestattet. Nun hängenLafettengewicht, Rohr-
länge, Anfangs-, Endgeschwindigkeitund Flugzeit gegen-
seitig voneinander ab. Wie weit können wir mit den an-

deren Größen heruntergehen, um noch eine möglichst große
Endgeschwindigkeit und damit Auftresfwucht und eine mög-
lichst kleine Flugzeit zu erzielen? Vergleichen wir in den

genannten Punkten die»7,5 Cm-Gebirgskanonen 15 (Skoda)-
die F.K. 96X16 und die F.K. 16. Wir sehen:

Gewicht—- -
.

-

M s» W M ngig In-afe F tzzzzseo thsec
kg mm mxsec mjgec mlsec

3.Ldg.
Skoda . . . . 613,4 1155 300 244 205 7,5 17,3

2.Ldg.
F.K.96X16. . 1020 2080 465 300 235 5,4 12,2

. 2.Ldg.
F.K.16 . . . 1400 2700 550 364 274 4,7 11,3
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Geben wir der Gebirgskanone überall die Verhältnis- Wie ist demgemäß die Kwa. zu organisieren? »EineZahl 1- so erhalten wir folgende Vergleichszahlen: dünne Linie von Awg. würde in wenigen Minuten uber-
rannt und niedergewalzt sein. Daraus ergibt sich, daß auch

«

fGewicht die Kwa. nach der Tiefe gegliedert sein muß3«Kampf-
SFPHNv» «v,M vMo tMo tm» wagen verfügen schon einzeln infolge Ihrer Bestuckung,die

—
Lafette ange

( doch zum mindesten auch M.G. umfaßt, über eine großere
Feuerkraft als ein einzelnes Geschütz,um so mehr erst bei

Skoda . . . . 1 1 1 1 1 1 1 rudelweisem Auftreten. Das erfordert wiederum »dieVer-
F. K, 96x16« I 7 1 7 1 5 1,2 12 0,7 0,7 einigung der Abwehrwasfen zu Abwehrnestern· Ein solches

F-K.16 2,3 2,3 1,8 1,5 1,4 0-6 0-7

Daraus folgt: mit zunehmender Rohrlänge wächstdas

afettengewichtproportional, die ve dagegen nimmt lang-
amer SU, während der Zuwachs der Endgeschwindigkeiien

W 2000 und 4000 m noch mehr zurückbleibt Ebenso nimmt
dle Flugzeit in einem langsameren Maße» ab. Um-

ge.kehtt ergibt sich also: wir können die gewunschte
YIchtSverringerungder Lasette durchführen, ohne aii ve viel

emsublkßemohne an Endgeschwindigkeit und damit Auftreff-
WUchtüberhaupt etwas Bedeutendes aufzugeben Und ohne

ZUFlugzeiterheblich zusetzen zu müssen. Der große Vorzug
tef Gewichtserleichterungkann demnach ohne starke Beein-

DJachtlgungder ballistischen Leistungen durchgefuhrt werden-
US Gewicht der F.K. 96X16 dürfte nach dem oben Ge-sagtenNoch zu hoch sein. Gehen wir mit dem Geschutz-

gewlcht etwa in die Mitte zwischen ihr und der Gebirgs-
sanonhso erhalten wir ein Geschützmit folgenden Eigen-
chaftent Gewicht der Lafette 800 kg, Rohrlänge 1600 mm,

vOd 375 m-sec, v2000 = 275 m-sec«-, v40»0 = 220 m-see,
—9000:«6890-t40 =14 sec. Diese Werte können sich nochm gkrmgen Grenzen verschieben. Erfreulich ist«das geringe
..eWI·chtdes Geschützes,bedenklich erscheint zunachst die ver-

atmgmäßiggeringe vo. Diese wird sich aber zweifellos
ohne Gewichtserhöhungnoch etwas vergrößern lassen, wenn

mFU bedenkt, daß das Skodageschütz mit Zusatzladung be-
reits 350 mxsee erreicht. Eine v» von 400 bis 425 mxsee
apn Klio für das Awg. angenommen werden. Aber selbst

einer ve von 375 miXsec erreicht es auf 2000 m. dieselbe
zzuftteffwuchtwie die F.K. 16 auf 4000m (und zwar
d--220mt), und auf 4000 m fast dieselbe Auftreffwuckztxbie
116eF- K. 96X16 auf die gleiche Entfernung (namlich
e·«900mt). Das genügt sicher, da der Kw., wenn er nun

smmYFdieoben aufgestellte Bedingung der großen Ge-

bchwindigkeiterfüllen soll, sicgznicht mit dicken»Panzerneladen kann. Dem Satze: ,, eschwindigkeit ist die wahre
anzeFUUg«entsprechend gilt für das Geschutz: »Feuer-

gescl)Wlt1digkeitist die wahre Durchschlagskrast«.
Ein Schu s ild kann zur Deckung gegen Jnsanteriefeuer,

sumVerbergeciksder Bewegung der Bedienung und zu ihrereexkschenBeruhigung nicht entbehrt werden. Aus Gewichts-grun ZU wird er freilich nicht stärker gemacht werden konnen

Größer darf er erst recht nicht werden, da·das
um leicht versteckt werden zu können, in seinen

w Abmessungenmöglichst niedrig und schmal gehalten
exden,Muß. Diese Forderung verbietet es auch, das Ge-
.Utzwie ein Flakgeschütznach allen Seiten drehbar aus ein

äotf
mit vierrädriger Unterlafette zu setzen.
Uammengefaßtergeben sich folgende an das Awg. zu

sxetllendeForderungen: niedriger Bau, geringes GewichtWa 800 kg), Spreitzlafette mit großem Seitenrichtseld,
blchutzschild,Rohr etwa 1600 mm lang, Kaliber 7,7 ani, Fall-
abock-oder wenigstens automatischer Verschluß»Pistolen-
koblig-v» etwa 400 mi-sec, Patronenmunition (mit Panzer-
o ktifund teilweise Leuchtspur), Rundblickfernrohr mit Di-

IFVUnd Gummischutz, mit großem Gesichtsfeld und etwa
elfachekVergrößerung.

sichegkn einen einzelnen Tank wird ein solches Geschutz
ja

er m der Verband sein. Ein einsam aber dag«Viachfeid
se trendekKw. war aber bereits am Ende des Krieges eine
WieneErscheinun und wird es in Zukunft erst recht sein.
entrWUssenim egenteil mit Masseneinsatz vo·n Kw. an

scheidendenPunkten im entscheidenden Au enblickrechnen,
A : äsäeitksin den vorjährigen englischen anovern zum

am.

Nest wird zunächst einen Zug oder eine Batterie Awg. ent-

halten. Dazu treten ein bis zwei Züge Maschinenkanonen
3,7 am oder M.G. Ein großer Teil von ihren Geschossen
enthält eine stark nebelnde Flüssigkeit. Sie nehmen aus die
nahen Entfernungen, vor allem bei dem oben geschilderten
hervorbrechen der KW aus dem Nebel, die Sehschlitze
unter Feuer. Entweder erreichen sie mit ihren Vollgeschossen
dort auch bei Anwendung des Stroboskops (vgl. ,,Militär-
Wochenblatt« 1926, Nr. 34, Spalte 1211), eine tatsächliche
Wirkung, oder die nebelnde Flüssigkeit verspritzt auf der
Oberfläche des Kw., haftet dort und nimmt der Besatzung
durch den entwickelten Nebel die Sicht, so daß der Kw. zwar
selbst wenig oder gar nichts sehen, von der eigenen Artillerie
aber immer noch erkannt werden kann. Außerdem dürfte
das dauernde Aufschlagen der Geschosse aus den Kw. für
die Besatzung nicht gerade nervenberuhigend wirken,
wahrend fdieBedienung der Awg. das Feuer der Maschinen-
waffen sicher als moralischen Rückhalt empfindet, zumal
wenn sie selbst aus dem Kw. M.G.-Feuer erhält. Die
M. K. und M. G. haben aber auch noch andere, sehr wichtige
Aufgaben: erstere die Abwehr der tieffliegenden Schlacht-
flieger, die den Tankangriff begleiten und auf die Abwehr-
waffen stoßen werden, letztere die Bekämpfung der Jn-
fanterie, die hinter den Kw. vorgeht und leicht in die Nähe
eines Abwehrnestes gelangen kann.

Das Juni-Heft 1925 des ,,Royal Tank Corps Journal«
wirft zum ersten Male die Frage des Einsatzes der Kw.
bei Nacht auf und bejaht sie. Zweifellos wird es nicht
mehr lange dauern, bis wir auch mit Nachtangriffen der
Kw. rechnen müssen. Für diese Fälle gehören dem Ab-
wehrnest noch ein bis zwei Züge handscheinwerfer und-
wenn man es sich leisten kann, ein Zug leichte Feldschein-
werfer zugeteilt.

Jst genügend Zeit vorhanden, so schütztsich das Abwehr-
nest, das einen ,,verantwortlichen Redakteur« haben muß-
noch passiv durch natürliche und künstliche hindernisse-
Minensperren u. dgl., damit es von einem etwa doch bis in

die nächste Nähe rollenden Tank nicht über den hausen ge-
rannt werden kann. Näheres hierüber bringt Lt. Gesterding
a. a. O., Spalte 1113, Abs. 2, worauf ich mich hier wohl
beziehen darf.

«

Wir haben oben gesehen, daß für Kwa. eine Tiefengliede-rung notwendig ist. Jch denke mir die Abwehrnester Yakh-
brettartig angeordnet in zwei bis drei Zonen. Dahinter
stehen dann noch die für die Kwa. eingeteilten Batterien
der Divisionsartillerie. Wie groß Zwischenraum und Ab-

stand zwischen den einzelnen Nestern ist- bangt POU»der
Ubersichtlichkeit des Geländes ab. Es muß gewahrleistet
sein, daß jeder wischen den Nestern hindurchsahrendeKro.zusammengeschossenwerden kann. Es ist«naturliflwdaß jtch
auch die Jnsanterie an diese Nester herankixtstqlllsxerenWird,
falls es möglich ist, so daß schließlichder Begriff irgendeiner
Linie vom Gefechtsfeld immer«mehr verschwindetund

schließlichnur noch ein weitmaschiges, sehr tlef gegliedertes
Netz von Kampfnestern übrigbleibt.

-

»

Die Anlage eines solchen AbwehmestesWitd·oft nicht
leicht sein. Trotzdem das taktischeZusammenwirkender

Abwehrwaffen des Nestes gewahrleistet sein »muß,darf doch
keine Massierung oder Zusammenballung»eintreten.»Die

vorderste Zone der Abwehrnestermuß moglichst weit vor-
geschoben werden« damit die Kro. nicht erst Gelegenheit
haben, große Teile der Jnfanterie zu uberrennen. »Ander-
seits darf man sie aber dem Feind nicht auf den Prasentiers
teller bauen. Daraus folgt, daß man bei Auswahl der«
vordersten ,,Linie« (wenn dieses Wort hier noch einmal ge-
braucht werden dars)- in der Abwehrschlachtanstreben muß,
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sie fo zu wählen, daß sie oder wenigstens das Gelände dicht
dahinter nicht oder doch schlecht vom Feinde einzusehen ist.
Ein Angriff wird dann beim hineingeraten in diese
wehrzone sicherer zufammenbrechen, als wenn der Feind
vorher Gelegenheit hat, die vordersten Abwehrnester mit

guter Beobachtung zusammenzutrommeln. Die Rucksicht auf
die Beobachtungsftellen der eigenen Artillerie darf auch
unter diesem Gesichtswinkel nicht außer acht gelassen werden.

Mit Riesenfchritten schreitet die Entwicklung der Kw. in
den Ländern mit neuzeitlichen heeren vorwärts. Sorgen
wir dafür, daß auch unsere Abwehr wenigstens theoretifch
dieselben Riefenschritte macht! Oberleutnant G a llwitz.

Die Stravallskreckuiigsvorfchrifl für das

Reichsheer (H. Sk. V.) in ihrer Bedeutung
für den »vollfkreckenden Vorgesetzten«

(H.D.Sk.O.§39).
Von Oberheeresanwalt F r e i) , Dresden.

Die genannte Vorschrift, die wie das Gesetz zur Verein-

fachung des Militärftrafrechts und die H.D.St.O·. am 1.8.

1926 in Kraft tritt, enthält alle Bestimmungen, die sich auf
die Vollftreckung von gerichtlichen ·un·ddisziplinarischen Frei-
heitsftrafen und von sonstigen Disziplinarstrafen an Soldaten

und Militärbeamten beziehen, sei es, daß die Militärbehörde
als ersuchte Behörde, sei es, daß sie aus eigenem Recht tätig
wird. Für den »vollftreckenden Vorgesetzten«, d. h. den

Disziplinarvorgesetzten, der die Strafe verhängt und dem-

gemäß für deren Vollftreckung an erster Stelle zuständigund

verantwortlich ist, kommen nur die Bestimmungen in Frage,
die gelten, wenn die Militärbehörde aus eigenem-»Rechtetatig
wird, denn es handelt sich bei ihm nur um militarifche Diszi-
plinarstrafen. Da vollstreckende Vorgesetzte auch ,,Anftalts-
vorgefetzte«,d. h. Vorgesetzte von militärischen Strafanstalten
(Standortarrestanstalten und Arresträumenin Kasernen oder

Heereslazarettew fein können, müssen auch die für diefe
geltenden Bestimmungen einer Betrachtung unterzogen
werden. Die Zuftändigkeitsgrenzen der beiden Vorgesetzten
greifen ineinander über, sind aber trotzdem streng zu scheiden.
Als gemeinsame Vorschriften kommen zunächst folgende in

Betracht: Die Kosten der Vollstreckung trägt im Gegensatz zu
der Vollstreckung von gerichtlichen Strafen die Heeresverwal-
tung. Disziplinarstraer dürfen nach dem Ausscheiden »der
Bestraften aus dem heere nicht mehr vollstreckt oder weiter

vollstreckt werden. Es ist aber zulässig, Soldaten, die noch
eine Disziplinarstrafe zu Verbüßen haben, im Dienste zuruck-
zubehalten und erst nach Verbüßung zu entlassen. handelt
es sich bei der Entlassung um eine solche nach Ablan der

zwölfjährigen Dienstzeit, so bedarf es bei Mannschaften und

Unteroffizieren zur Zurückbehaltung der Genehmigung des

Reichswehrministeriums. Mehrere Disziplinarstrafen sind je
für sich zu vollstrecken, damit die vom strafenden Vorgesetzten
nach Art und Dauer beabsichtigte Wirkung erzielt wird.

Der vollstreckende Vorgefetzte ist nun vor allem

für die unverzügliche Vollstreckung (nach Ablauf einer Nacht
und demnächstiger Veschwerdemöglichkeit)der.von ihm ver-

hängten Difziplinarftrafen verantwortlich. Uber die Ab-

änderung der aufschiebenden Wirkung einer ersten Beschwerde
und deren Befristung ist bereits früher gesprochen (vgl.
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«Militär-Wochenblatt« Nr. 2X1926 S. 59). Das bloße An-
kündigen, sich befchwerden zu wollen, wirkt nicht aufschiebend·
Aus dringenden Gründen kann die Vollstreckung von Diszi-
plinarstrafen aufgeschoben oder unterbrochen werden. Die

Einreichung eines Gnadengesuches kann als dringender
Grund dazu nur in Betracht kommen, wenn nach pflicht-
gemäßem Ermessen so erhebliche Gnadengründe vorliegen-
daß Milderung oder Erlaß der Strafe zu erwarten ist.
handelt es sich um den körperlichenZustand des Bestraften-
so»ist einf Arzt zu hören, unbeschadet jedoch einer etwa sofort
notig»enÜberführung in eine Krankenanstalt. Umwandlung
gescharftenArreftes in gelinden Arrest bei

körperliiger
Un-

fahigkeit kann in Betracht kommen (vgl. h.D.St. . § 40

Satz 2). Auch der höhere Difziplinarvorgefetzte ist für die
vorstehend erwähnten Maßnahmen zuständig, wenn er im

Vefchwerdeweg, im Rahmen der Dienstaufsicht oder auf An-
trag des strafenden Difziplinarvorgefetzten mit der Sache be-

faßt wird. Der vollstreckende Vorgesetzte kann anordnen, daß
mehrere Disziplinarstrafen hintereinander wie eine voll-
streckt werden.

Würde dabei die gesetzliche höchftdauer von 6 Wochen über-
schritten werden, so hat eine Unterbrechung von mindestens
3 Tagen einzutreten. Macht es sich nötig, während der

Untersuchungshaft oder der Verbüßung einer gerichtlichen
Strafe eine Disziplinarstrafe zu vollftrecken, so hat der voll-

streckende Vorgesetzte die Zustimmung des Untersuchungs-
richters oder des Gerichts bzw. der Strafvollstreckungs-
behörde einzuholen und hat diesen Stellen Beginn und Ende
der Vollstreckung mitzuteilen. Die Verbüßung von gelindem
und geschärftemArrest erfolgt in einer Standortarrestanstalt
oder in dem Arrestraum einer Kaserne oder eines heeres-
lazaretts. Die dort Einzustellenden werden mit einem »Ein-
stellungsschein«, der Namen des Bestraften, Strafart und

-zeit und ärztliche Befcheinigung der Haftfähigkeit sowie den
Grund der Strafe enthält, dem Anstaltsvorgesetzten über-
wiesen. Die mit Stuben-, Kafernen- oder Quartierarrest
Bestraften weist der vollstreckende Vorgesetzte an, die Strafe
zur bestimmten Zeit zu verbüßen. Er hat verantwortlich
dafür Sorge zu tragen, daß die Bestraften im vorgeschrie-
benen Anzug (Uniform ohne Waffen) in die Arrestanstalt
eingestellt werden, auch genau die Strafzeit zu berechnen
und zwar vom Zeitpunkt des Einstellens an und auf dem

Einstellungsfchein zu vermerken. Wer für die vorgeschrie-
bene Art der Verbüßung von Stuben-, Kasernen- und Quar-

tierarrest verantwortlich ist, geht nicht klar aus den Bestim-
mungens(Ziff.136-147) hervor. Letzten Endes wird aber
den vollstreckenden Vorgefetzten immer mindestens eine Mit-

verantwortung treffen, wenn diefen Bestimmungen nicht
entsprochen worden ist; denn er ist verantwortlich, daß die
von ihm verhängte Strafe auch fo vollstreckt wird, wie sie
verhängt ist. Dasselbe gilt auch bei dem Behelfsvollstrecken
von Disziplinarstrafen (Ziff.156—158).Bei der Vollstreckung
von Disziplinargeldstrafen ift ausdrücklichbestimmt, daß eine

solche Geldstrafe ganz oder nach Ermessen des vollstreckenden
Vorgesetzten in Teilen von der Besoldung abgezogen werden
kann. Erft wenn sie so nicht beitreibbar ist, tritt das Wehr-
kreisverwaltungsamt mit dem formellen Zwangsbeitreibungs-
verfahren ein. Die Vollftreckung ist nicht an die gesetzlichen
Pfändungsgrenzen gebunden. Die richtige Vollstreckung
von Verweisen, Warnungen und sonstigen kleinen Diszi-

llsitikicli Wall-l, cassol
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plmarstraer geschieht auch unter Verantwortungdes voll-
reckenden Vorgesetzten unter Berücksichtigung militarischer
elange(Ziff.163—165). Bei Dienstgradherabsetzungenist

es Pflichtdes vollstreckenden Vorgesetzten, unverzuglxchder
Ur die Besoldungszahlungzuständigen Stelle den Zeitpunkt
Fk Bekanntgabeder Dienstgradherabsetzung mitzutellen- da

Ze niedrigere Besoldung am Tage nach der Bekanntgabe
emöUsetzenhat.

kWUSnun den Anstaltsvorgesetzten angeht, so
.Ommen auch für ihn eine große Anzahl Sondervorschriften
m Betracht Jn der Regel sind die mititärischen Stras-

Imstalten(UUch die Arresträume in Kasernen und heeres-
asaketten)den Standortältesten(Kommandanten) unterstellt-
le..kon·nenjedoch die letztgenannten Arresträume den dafur
öustandlgenVorgesetzten unterstellen. Diese gelten dann als

Anstu·ltsvorgesetzte,die wie die Standortältesten sur das vor-

geschriebene Vollstrecken der Freiheitsstrafen in den Strafkanstalten verantwortlich sind. Sie müssen daher diese aus
Fdnung und Reinlichkeit beaufsichtigen und lassen Gesund-helb Nuhkung,Kleidung und Unterkunst der Gefangenenin

angemessenen Zwischenräumen ärztlich prüfen. Sie»sindsur
lychUnd Ordnung verantwortlich, sind demgemaß Diszi-

pinarvorgesetzteder Gefangenen (H.D.St.O. § 8). Den
esqktgenenist beim Einstellen die berechnete Straszeit mit-

ölktellewDer Anstaltsvorgesetzte ist die zuständige Stelle zur
Enkeltungvon Beschwerden nach der Beschwerdeordnung.
le Gefangenendürfen schriftliche Beschwerden, Gesuche und

stntrageonfertigemwozu ihnen Mittel zur Verfügung zu
ellen sind. Alle schriftlichen Gesuche einschließlich der

dnadengesuchegehen an den Anstaltsvorgesetzten, der sur.eke11 Weiterleitung verantwortlich ist. Er hat ferner die

Besuchebei den Gefangenen zu regeln (vgl. Ziff· 88, 89),»den
.klefverkehrzu überwachen (Ziff· 92—96), Entscheidung ubferIe Aushändigungvon Paketen zu treffen (Zisf. 97, 98), mit-

gekrachtesoder angekommenes Geld in Verwahrung zu

wSJMenund die Verwendung durch den Gefangenen zu über-

(Za.chen(Zisf.99, 53), auch über ihre Lektüre zu bestimmen

Z
lss«100,101). Daß den Gefangenen auf Wunsch geistlicher

k-UsPPUchzuteil wird, daß sie aber andererseits auch nicht zu

ÄrchllcherBetätigung gezwungen werden dürfen, hat der

nstultsvorgesetztezu beachten. Besteht bei einem Ge-

sgngenenFlucht- oder Selbstmordverdacht, oder wird er aus-
asssgssD stehen dem Anstaltsvorgesetzten eine Anzahl Siche-

run95U1asznahmenzu Gebote, die er nach seinem Ermessen
untkk Beobachtung der in Ziff.112—116 gegebenen Vor-

chrjftenanwenden kann. Wenn ein Gefangener lebens-
gJsahkllcherkrankt oder stirbt, so sind unverzüglichseine
nachsten Angehörigen zu benachrichtigen, bei besonderem

Unschetunlichst auch andere Personen. Eln der standes-
amtllcheklAnzeige über einen Sterbesall darf nicht ermahnt
werden, daß der Tod in einer Strafanstalt erfolgt ist; es

IstsnukStraße und Hausnummer anzugeben»Bei der Ent-
bqsiunghat der Arrestausseher unter Bescheinigung der Ver-

ußUngSzeitauf dem Einstellungsschein diesen dem Anstalts-
vorgesetztenzu überreichen, der ihn an den vollftreckenden

orFlesetztenweiterleitet. «

Die Art der Verbüßung des Stuben- und des gelinden
rrestes und die dabei zu beobachtenden Bestimmungen
ahen sich nicht geändert, nur it ausdrücklichbetont

(Zlss·140),daß Unterossiziere mit ortepee bei Stuben-

grrestWegen unbesugten Verlassens der Wohnung oder An-

uahmevon Besuch disziplinarisch bestraft werden kennen,

Enddaßdabei eine Überwachung des Postverkehrs und des

eldbesitzesnicht stattfindet. Dasselbe gilt her Kasernen-
Fd uartierarrest. Der geschärsteArrest hat in seiner Ver-

iUsZUUgSartinsofern eine Milderung erhalten, als die Ver-
akaTIg bereits vom 4. Tage an aller 3 Tage wegfallt.
aß dle Gefangenen bei dieser Arrestart auch am Tage auf

der Pritsche ruhen und schlafen dürfen, daß ihnen nachts
vom Anstaltsvorgesetzten Anzugserleichterungen gestattet und
eine oder mehrere wollene Decken vserabsolgt werden konnen,
daß ihnen weiter an den sog. guten Tagen unbeschränktdas
Lesen von Büchern gestattet werden kann, ist auch als Mil-

derung gegenüber der früheren Vorschriften anzusehen.
Der Anstaltsvorgesetzte hat in den Arrestaussehern seine
hilfskräfte Sie müssen mit den Bestimmungen der Voll-

streckungsvorschrist völlig vertraut sein. Sie haben ein Arrest-
buch zu führen (Zisf.55), in das die Gefangenen nach den

Vollstreckungspapieren (Einstellungsschein) einzutragen sind.
Das Buch ist nach Anordnung des Anstaltsvorgesetzten diesem
nach seiner Bestimmung vorzulegen.

Die Vollstreckungsvorschrist enthält weiter, wie erwähnt,
eine Anzahl Bestimmungen über die Vollstreckung gericht-
licher Strafen durch die Militärbehörde aus Ers uch en der
bürgerlichen Behörden. Darüber wird in einem späteren
Aufsatz zu sprechen sein. Fr.

Berichtigung. Jn Nr. 5 des ,,Militär-Wochenblattes«vom

4.8.1926 muß es in dem Aussatz »Über die Entwicklung
der Kampfwagenabwehr« in Spalte 158, letzte Zeile, statt
Kraftwagen selbst: »Hampswagen selbst« heißen.

Personal-Veränderungen I
Mariae.

Mit Wirkung vom 1.8.1926 besörderl: zum Mar. Assist.
Arzt: der Mar. Unterarzt PLakomy von der Mar. Stat.
der Nordsee.
Für umzüge bitten wir die Spediteurtafel auf Sp. 315x316 zu beachten.

Heere und Flotteii I
Abessinien. Der Korrespondent der ,,Times« in Nai-

robi berichtet von kriegerischen Einfällen, die bewaffnete
Abessinier in die KennæKolonie nahe der abessinischen
Grenze unternommen hätten. Die englischen Militärstationen
sollen angeblich zu schwach sein, um die Grenze zu schützen-
Die »Times« regt an, Flugzeuge zu ihrem Schutze zu«ver-
wenden. (Der Gedanke liegt nahe, daß diese angeblichen
abessinischen Übergriffe über kurz oder lang den Grund zu
militärischem Einschreiten gegen Abessinien bieten werden-
um die Frage der Verteilung Abessiniens auszurollen.) Nr.

Asg h a n i stan. Der Sekretär der afghanischen Gesandt-
schaft, M.Yunus, veröffentlicht eine Erklärung,· die Eng-
land über den Ausbau der afghanischen Luststreitkraftebe-

ruhigen soll. Danach wäre die Anzahl der afghanischen Flug-
zeuge so gering, daß sie bei England keine Beunruhlgllng
verursachen könnte. Es würden allerdings einige Deutsche,
Russen und andere Europäer als Piloten und Mechaniker
verwendet, aber die Afghanen hätten die alleinige Kontrolle,
und die Russen würden genau so wie andere Europaer nur
in Dienst genommen. Afghanistan ware durchaus-friedlich
gesonnen und lebte ,,zur Zeit« in den besten Beziehungen
mit seinen Nachbarn. Rr.

Finnland. Gen. Maj. Sihvo wurde zum Ober-
befehlshaber der Armee, Jägerobert Oesch zum Direktor
der Kriegsakademie ernannt. Beide ssz. erhielten ihre milit.

Ausbildung im Jäger-Ball. 27.»
— Der Chef der Flotte,

Kapitän z. S. Roos verungluckte durch Kohlenoxydgas-
vergiftung. S t a h e l.
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- Frankreich. Es bestätigt sich, wie dem ,,Matin« aus

Bukareft gemeldet wird, daß Frankr. und Rumänien einen

Friedens« und Freundschaftsvertrag unterzeichnet haben. Es
andelt sich um ein reines Defensivabkommen, welches zur
usrechterhaltung des status quo auf dem Balkan bei-

tragen soll.
«

Aus Jerusalem wird der »Köln. Zig.« gemeldet, daß eine

größere französische Truppenabteilung bei dem Versuch,
Gouta zu umzingeln und zu bombardieren, in einen hinter-
halt geraten und neben zahlreichem wertvollen Kriegs-
material 1800 Tote verloren hat. — Der »Times« wird aus

Haifa, 28. 7., berichtet, daß die Offensive zu umfangreich ge-
wesen fei, zumal in Anbetracht des geringen Truppenkontin-
gents, das verfügbar war. Zahlreiche Abteilungen der Fran-
zosen lagen 15 Std. unter Feuer und konnten auf ihren vor-

geschobenen Posten nicht abgelöst werden.

,,Temps-« zufolge werden zwei französischeTorpedo-
boote neuesten Typs den battischen Gewassern einen

Besuch abstatten und u. a. Oslo, Stockholm, Riga, Gdingen
und Kopenhagen anlaufen.

Nach dem »Figaro« werden die großen Manöver. die im

nächsten Monat in Westfrankreich stattfinden sollten, ab-

gesagt. Das Blatt nimmt an, daß Ersparnismaßnahmen der

Regierung hierzu die Veranlassung gegeben haben-
Wie aus Kairo gemeldet wird, hat eine Versammlung von

65 Drusenführern beschlossen, den krieg gegen die Franzosen
fortzusetzen und syrische Gesandte sowohl in den Ver. Staaten
als auch in Europa zu ernennen.

—

Nach Meldungen aus engl. Quelle find fünf franzöfifche
Staatsangehörige, darunter zwei Leutnants, die dem Ge-

neralstabe des Gen. Gourand angehörten, in der Ge end
der Dardanellen von den türkischen Behörden unter pie-
nageverdacht verhaftet worden. Jm Besitz der fünf Fran-
zosen wurden wichtige Dokumente gefunden.

«

-el-.

Großbritannien. Bei hinaidi im Jrak find vier

Offz. und drei Mann des Fliegerkorps durch Absturz eines

Bickers-Vernon-Flugzeuges getötet, ein Osfz. schwer verletzt
worden. Rr.

Zum Kommandanten des neu zu errichtenden Reichs-Ver-
teidigungS-College (1mperja1 Defence College) ist Vize-
admiral Sir H. W. Richmond ernannt worden. Das neu

gegründete Eollege ist dazu bestimmt, Osfz. heranzubilden,
die in Fragen des heeres, der Flotte und der Luftstreitkräfte
und deren Zusammenarbeiten bei der Verteidigung des

Reiches fachverftändigfind. (,,Times« v. 6.8.) Rr.
Bei dem Untergange des Ubootes »k. 29«« haben fünf Per-

sonen ihr Leben verloren. Wie es scheint, ist eins der Tor-

pedorohre aus Versehen offen gelassen worden, als die Mann-

schaft das Boot verließ. -el-.

Italien. Der ,,Messagero«meldet aus Bari, daß sich
dort in einer Pulverfabrik eine Explosion ereignet habe. Bis-
her seien aus den Trümmern sieben Tote und vier Schwer-
verletzte geborgen worden. 9

J ug os lanz i en. Der engl. Gesandte in Belgrad stattete
dem Min. d. Außeren, Nintfchitsch, einen Besuch ab und er-

suchte ihn, wie «Politika« erfährt, um Jnformationen über

die jugoslawische Note an Bulgarien. Nints itsch versicherte
dem Gesandten, daß die Haltung der jugolawischen Reg.
nicht im geringsten aggressio sei. 9.

Mexiko. Das mexikanifche Kriegsministerium hat etwa
1000 Offz. aus dein Heeresdienst entlassen, da sie verdächtig
schienen, im Kulturkampf gegen die Regierung zu rebellieren.

9

ö sterreich. Die österr. Delegation, die mit der Jnterall
Mil. Kontrollkomm. in Paris wegen der geforderten Zer-
störung österr. Maschinen verhandelt hat, ist zurückgekehrt.
Die Kontrollkomm. erklärte fiicklzZbereit, von der Zerstörung
der zuerst geforderten 7000 aschinen abzusehen und die

Forderung auf 1500 Spezialmaschinen zu reduzieren. Die
Entente besteht darauf, daß die im Friedensvertrage »ge-
ftattete« Munitionsfabrik fofort errichtet werde, was eine

schwere finanzielle Belastung Osterreichs bedeutet.. 9.

Russland Der russ. Gesandte in Warschau hat bei der

poln. Regierung Protest gegen den Ausbau des kriegshafeiis

von Gdingen eingelegt. Die russ. Reg. stellt fest, daß der
Bau eines neuen Kriegshafens in Gdingen das Glei gewicht
im Osten störe. -Um den Frieden im Baltischen eer zu
sichern, bittet die Sowjetregierung die poln· Reg., den Bau
nicht weiter zu führen.

«

-tt-.
Wie aus Reval gemeldet wird, finden die Mauöver der

Sowjetflotte so nahe an der estländischenKüste statt, daß
man sieben Große Kreuzer von Reval aus beobachten konnte.
,,Prawda« spricht von der offensichtlich gewordenen Ab-

sicht Polens, Litauen zu verschlingen, und sieht darin einen
Bestandteil des großen, gegen Sowjetrußland gerichteten
Planes des englischen Jmperialismus. Mit Polens hilfe
wolle England mit der Sowjetunion abrechnen. Polen sei
ohnehin in den letzten Jahren bereits die hauptgefahr für
den Frieden in Mittel- und Osteuropa geworden. Es wolle
ein neues, sehr verdächtiges Gleichgewicht der Mächte her-
stellen, mit der Sowjetunion auf der einen Seite und dem

poln.-rumän. Block auf der anderen. 9.

Spanien. Der von Primo di Rivera letzthin ange-
kündigte Angriff auf Ehechauen (fiehe »Militär-Wochenblatt«
Nr.6-26) hat Erfolg gehabt. Der westliche Eckpfeiler des

Rifgebietes ist genommen. Am 14.10. 1920 hatten die

Spanier es erobert und in einem großen Waffenplatz ver-

wandelt, in dem 10 000 Mann untergebracht waren. Dann
hatten sie die. Stadt räumen und

sich
vor Abd elKrim mehr

nach der Küste zu zurückziehen müs en. Ehechauen gilt als
das Mekka Marokkos. v.T.

Tfchechostoivakei. Wie aus Prag gemeldet wird,
wurde das administrative Verfahren gegen Gen. Gajda be-
endet. Es ergab keinen Tatbestand einer strafbaren Handlung.
— «ZumChef des tfchechischen Generatstabes ist an Stelle
Gajdas der bisherige Stellvertretende Ehef, der französ.
Gen. Faucher, ernannt worden. 9.

U n g a r n. Jn der Munitionsfabrit Weiß auf der Donau-
insel Esepel.(unterhalb Ofenpest) erfolgte eine mächtige Ex-
plosion, die einen großen Teil der Gebäude in Brand setzte
und zum Teil zertrümmerte. Nach Meldung der ,,Neuen
Freien Presse« sind 300 Verwundete geborgen worden. Die
Menge der in die Luft geflogenen Explosivstoffe wird auf
20 000 kg geschätzt. Die Munitionsfabrik ist die einzige, die

nach den Bestimmungen des Trianoner Friedensvertrages in

Ungarn in Tätigkeit sein darf. Sie steht unter der Kontrolle
der Ententekommission. -tt-.

Aus der militärifchen Fachprefse
The Journal of the RoyalArtillern (Woolwich.) Juli 26.

Maj. S. B. Wason: »Mit der wDuncan«-Silbernen Me-
daille preisgekrönter Aufsatz, 1925X26: Thema: Jn einem-
Zukunftskriege wird die heereserweiterung in großem Maße
durch die Territorial-Armee- erfolgen. Die Organisation und-
Ausbildung der regulären und Territorial-Artillerie sind zu
untersuchen, inwiefern sie den Erfordernissen eines solchen
Systems gerecht werden.««Motto: Eine Armee, nicht«
zwei. Behandelt die geschichtlichenGrundlagen der jetzigen
engl. Heeresorganisatiom die 1914 und während des Krieges
entstandenen Schwierigkeiten und macht Vorschläge für
zweckentsprechende Organisation und Ausbildung der regu-
lären und Territorial-Artillerie schon jetzt im Frieden und
bespricht vorbereit· Maßnahmenfürden Krieg. —- Genmaj.
Sir Webb Gillman: --E1mge Mitteilungen über Ma-
rokko.« Behandelt kurz Verlauf des bisherigen Feldzuges
der Spanier und Franzosen gegen Abd el Krim. —- Oberst
J- F.»E. Futter: »Die Purchbruchstaktit.«Behandelt die
verschiedenen Durchbruchskampfeim Weltkrieg auf alliierter
und deutscher Seite. halt sie alle mehr oder weniger für
verfehlt in der Anlage. Der wahre Sinn des Durchbruchs
wäre nicht verstanden worden. Der entscheidende Punkt
ist der Rücken des Feindes. Dazu muß eine dem Boxer ähn-
liche Taktik verfolgt werden: zwei Angriffspunkte, starke
Reserven und eine einzige Kriegsleitung. — Oberst A. G
Arbuthnot: ,,Beobachtung.« Spricht über die Ge-
staltung der Artl. Beobachtung im Weltkriege. ,,Beobachter
gehören stets vorn zur Jnfanterie, sofort eingesetzt, auch



L 1926 — Willkür-Wochenlohn — Nr.9 306

wenUeuniichstfür die Arti. selbst noch keine Verwendungnu
Fusein scheint.«— Maj. A F. Brooke: »Die Entwick-
tEUTgder Artillerie im Großen Krieg.« Schildert Artillerie-

baslgkeitbei Verdun, Somme-Schlacht, im Winter 1·91-6-1.7,
delmZJlFücköugder Deutschen auf die hindenburg-Linie, in

er brit. Arras-Offensive 1917, Aisne-Schlacht, Messines,
pein- französ.Offensive bei Verdun u. Malmaison.Bisher

errelchter Stand in Ausbildung und Organisation. —- Mai-;
N·
G« Lin d s ell: »Reorganisat. des Straßentransportes.

Kachschubvermittels pferdebespannte, leichte und schwere
W.-Verbände,ihre erforderliche Organisation und Einsatz.

—

GeschwudersührerJ. E. Slessor: »Die Zusammen-
arbeit der KgL Luftstreitkräfte und des Heeres; der andere

GesidsjttspunktEWendet sich gegen einen Artikel vom Januar
vyn Ul· Cherry, Streifragen betr. Ausbildung der F·lieger,Elnsntzder Beobachtungsflugzeuge, Zusammenarbeit Init dem
Heeks — Gen. W. E v a n s : »Übersetzungdes franzos. Aufs.
pon Kdt- B u ch a l et : sArtillerie-Organisation«.«.BehandeltIm Kapitel die Batterie als techn. Einheit. Einteilung zu2 ZUgen von je 3 Geschützen,Verbindungsmittel, Zusammen-
fassnngzur Gruppe, zum Rgt., bestehend aus 2 Gruppen;
sowie die ArtL der höheren Einheiten: Div. Artl., KorpsFZrtl-,llederung,Einsutz.

NTheansi Akiilleky Journal, u.s. Mai 26. — Ohkstli
19««« Rehkops: »Die V. französ. Armee im August

14s (Forts. s.) u ammen e un , Gliederung, Stab,
Aufmnkschplan

(Z f ftz g

J Führer Gen· Lanrezac.) — Eapt. W. W.

risrvlnet »Die Stellungnahme der Küsten-Artl. zur Aus-
..UstUUgund Ausbildung mit Handfeuerwaffen.« Überblick

H.er die derzeitige Bewaffnung mit Gewehr, Pistole und Aus-

dilduugsgrundsätzehält beides für ungenügend. Verlangt,
a die Ausbildung in diesem Zweige so sei»dsg,Inf» Kav.

arine darin beschlagen werde. — Maj. . Car-

finten »Der Einfluß der Fliegenei aus die Kustenner-
Veldlgungs«Das Flugwefen habe die Kraft der Kusten-
er.tenngungverstärkt. —- Gen. J. E. Edmon,ds:« IS Wegnahmeder baltischen Jnseln.« Behandelt kriegs-

geschichtlicuauf deutsche Quellen gestützt, die Fortnnhmevon Dagö und Oesel 1917 durch die Deutschen· — Obrftlt.
v« Gure: »Die takt. Entwicklung der Eisenbahn-Artl.«,
AlilmStandpunkt der Küstenverteidigung — Maj. h. E.

Henk.»Die Militär-Politik der
. ·

lstvrlscherÜberblick von den Freiheitskriegen bis zum

B..eltkkleg——- Maj. K. T. Blood: »Die Pflichten der

Aurgekbei unserer Militär-Politik.«
»

Die verschiedenen
bittender heranziehung der amerik. Burger zum heeres-

Instund milit. Ausbildung. — Mas- H. Va»g-9«T
Esfllchten des akt. Osfzrs. bei unserer Militar-Poli«t·ik.
AerOsszi hat 2 Aufgaben: Den Dienst in der»regulareii
soklmeeund die Ausgabe der Ausbildung der Burgen Er

M
der Mittler zwis en Volk und heer sein. —·—Maj. B.

inggkuden »Un ere Militär-Politik·« Gipfelt wieder
he

Un Schluß:Entwicklung und Ausbildung vom National-

keere..UndOrganisierung von Reserven ist hauptaufgabe der
gulaken Armee. — Verschiedene kurze Aufsätze uber Ver-

Peserungenam Motor, Übungen von Heer und Marine am

anamcl-Kanal,Minenlegen. - 32.

stnnskAriillery Journal, U. S. Juni 26. -—-»OberstE.

AUELTOUUU»Die Stellungnahme der KustenartLsur
wUSrUstUJIgund Ausbildung mit Handfeuerwaffem Verf.
sendetslch scharf gegen den entsprechenden Aufsatzim Mai-

Uefts»Verteidigtdie gegenwärtig verfolgte Politik als gut

seyUberlegtund meint, daß die Küstenartl. nicht dazu da
l« Um im Gebrauch der handfeuerwaffen mit der Jnf.

e
konkurrieren — Eapt. E. D. Y. Ostrom: ,,J·1buiigen
füh

. es- stz. Ausbildungskursus der Küstenartl. Aus-

FlngeÜbersichtüber Umfang und Art der Ausbildung. »-
TZIF- efehls-und Genstbsschule.« Jn Briefform gibt ein
jähuekseine Eindrücke von der gründlichen Art der ein-k- Ausbildungauf dieser Schule wieder. Sie entspricht
Rea Unserer früheren Kriegsakademie. —-

Obrstl»t.N. B.

Be hkopfk »Die V. französ. Armee im Aug. 14. ·(Forts.)
lerhkindeltden Marsch zur Sambre, die Schlacht bei Char-

ols — Capt. L. E. Schoonmaker u. Lt. LVon et »Sommer-Ausbildungs-Laget-« Behandelt
·

das

Vereinigten Staaten.«.

Entstehen dieser Einrichtung, ihre jetzige Verwaltung-Akt
der Ausbildung. —- Obrstlt. G. Ruhlen: »Eindrucke eines
engl. Osfz. von der französ. Kriegsakademie.« Lobt sie
seht-, 32.

Memorial del Eiercito de Chile. Jan. 26. — Muji as D-
L. Torres: »Geschichteder Eroberung Ehiloes.« Behan-
delt die Eroberung der Insel Ehiloe, die der Küste Ehiles fad-
wärts von Valdivia vorgelagert ist, während der südamerik.
Unabhängigkeitskriege vom 12. Nov. 1825 bis 18. Jan. 1826.
Die Jnsel war noch im span. Besitz. Jni Aufträge Bolivars
wurde sie durch die chilen. Freiwilligenbatle. unter Führung
des Gen. Manuel Borgono erobert. — Kpt. Stefani: »Die
neue Vorschrift für die dtsch. Kav.« Bespricht die dtsch·A. V. K.

eingehend. Jn diesem Zusammenhange verdient hervorgehoben
zu werden, daß gerade die südam. Staaten sichaußerordentlich
mit dem Wesen der deutschen Kav. beschäftigen, weil
z. T. die geograph. Beschaffenheit Südam. den Gebrauch
schnell bewegl. Kräfte verlangt, und gerade die dtsch. Kav.
als einzige der europ. Mächte über umfangreiche Kriegs-
erfahrungen im Bewegungskrieg verfügt u. in ihren Vor-
schriften dem mehr als die anderen europ. Staaten Rechnung
trägt. —7—Oberst L. A. Maldonado: »Die Wohnungs-
not.« (Ubers. aus der franz. ,,Revue du Genie«, Kdt.Mor-
net.) Jnteresfanter Aufsatz, der den Einfluß der Wohnungs-
not für verheiratete Uffz· auf den Uffzersatz zeigt u. den
ursächlichen Zusammenhang zwischen Wohnungsnot u. Be-
völkerungsabnahme darlegt. — Maj. Valenzuela:
»Formen, in die sich die reglementarischen Grundsätze, die
weiter unten beschrieben werden, während des Weltkrieges
verwandelt haben u. die Schlüsse, die in dieser Beziehung
die Feldbefestigungsvorschrift gezogen hat.« — Das alte
Jnf.Reglem. (1906) betonte Besetzung u. Befestigung einer
hauptftellung u. verwarf vorgeschobene Stellungen, die oft
nur Teilniederlagen herbeiführen; das gleiche sagte die Vor-
schrift für den Pionierdienst. Der Weltkrieg hat diese Be-
stimmungen als falsch erwiesen. Die vorgeschobenen Stellun-
gen haben an Bedeutung gewonnen. Jhre Anlage, Ve-
setzung u. Anwendung hat deswegen Aufnahme in der
neuen Feldbefestigungsvorschriftgefunden. — Maj. A. G o n-

zalez: »Offentliche Vergebungen.« Behandelt im Ver-
gleich mit franz. Zuständen die Vergebung von milit. Auf-
trägen (Kasernenbau, Verpflegung, Bekleidung usw.) an

private Unternehmer unter dein Gesichtspunkte des größten
Nutzens für den Staat. — Maj. L. A. V ar ela : »Tätigkeit
des amerik. Expeditionsheeres während des europ. Krieges.«

-(Forts.) — »Die Grundgedanken der Verteidigung gegen
Luftfahrzeuge (D.E.A.) im franz. beere« (Aus der span.
Zeitschrift »Memorial de Jnfanteria«.) Nennt die Mittel,
um Luftangriffe abzuwehren u. gibt Richtlinien für den

Einsatz der Abwehrmittel. Bringt nichts Neues. Z-

Memorial del Ejekciio de Ehile. Febr. 262 —- »Rech-
ruf für den am 12.Jan.1926 verstorbenen chilenischenOberst
Felix Deinert.« — Oblt· des urug. heeres A. Eamblvkt
»Die Schlacht von Ehacabuco. 12. Febr. 1817.« Behandelt
den Zugs des Generals St. Martin mit einem Heer VDJT
4000 Mann u. 2000 Milizen von Argentinien uber die
Anden nach dem von den Spaniern wiederbesetztenEhile
u. die Schlacht von Ehacabuco, die zur Bestelklng ChiceS
von den Spaniern führte. —- Kpt. Stesanl (Uheksetzt
durch Oberst F. M. Torres): »Die UeUe Vorschklft der
dtsch. Kav.« (A.V.K.) (ltbers.) Forts. — L; F« Mal-
d o n a d o : ,,Angewandte Kriegsgeologie Bezeichnetetwas

weitgehend als Aufgabe des den Staben zugeteilten Geo-
logen: a) Studium der geologischen Perhaltnlsse des Kklegs-
schauplatzes, Aufnehmen der Wasseklnufe-»Bnk)nensStraßen-
Kunstbauten usw. b) Erkundung des·Gel·andesin bezug auf
die Anlage von Schützengräben-Mtpkergangenusw« ·c) Er-

kundung der Möglichkeit des herbeifuhrens u. Verhinderns
von Überschwemmungen d) Erkundung der vorgefundenen
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Stoffe auf ihre Nutzbarkeit zu Bau-, Brenn- u. Heizzwecken
e) Erkundung des aus der Feindseite ausgehobenen Vo-
dens, um einen Anhalt für die Beurteilung seiner Schutz-
bauten zu bekommen. — Obrstlt. A. E. Espinos a: »Die

Organisation des Volkes für die Kriegszeit.« (Übers. aus

dem Aussatz des franz. Generals Serrigny.) Vehandelt
die wirtschaftl. Mobilmachung. Die Verhältnisse u. Maß-
nahmen auf diesem Gebiet vor dem Weltkrieg in Frankr.
u. Dtschl·, während des Weltkrieges u. nach demselben. —

Maj. L. A-. Varela: »Die Tätigkeit des amerik. Expedi-
tionsheeres während des europ. Krieges.« Forts. Vehandelt
den Einsatz an Maas u. in den Argonnen im Okt. 1918. —

»Militär. Fortschritte in Ecuador.« Jn Ecuador wirkt eine
ital. heereskommission. Es folgt eine kurze Ausführung des

Organisationsergebnisses. — »Verbundene. Manöver des

Heeres, der Flotte, der Luftstreitkräfte der U.S.A.« Ve-

handelt die Manöver von hawai im Frühjahr 25· — ,,Vom-
benslugzeuge.« Gibt kurze Richtlinien über die Verwendung
von Vombenflugzeugen und ihrem Zweck. 32.

Memorial delEjerrito de Ehile. März 1926. —- Oberst
T. Salcedo: »Politik und die militär. Rüstungen

eines Landes« Gibt allgem. Grundsätze und bringt ge-
schichtl. Veispiele für ein hand-in-hand-Arbeiten beider Jn-

stanzen. — Fl. Mesa Torres: »Die neue deutsche Vor-

schrift für die Kav.« (Schl.) —- Maj. L. F. Varela:

,,Tätigkeit des amerik. Expeditionsheeres während des europ.
Krieges.« (Schl·) ·-— »Angriff und Verteidigung während des

Weltkrieges.« (Ubers. der Arbeit des dtschn. hptms M.

Marles.) (Forts.) 32.

Reviska Milikar (Argenlinien). Febr. 26. —- Incu-
Ehaipi: »Die Schallmeßtrupps im Vewegungskrieg.«
Der Gedanke der Zielbestimmung durch den Schall war

schon vor dem Kriege bekannt. Jm Kriege waren die Schall-
meßtrupps eine Vegleiterscheinung des St ellu n g s krieges.
Für den Vewegungskrieg seien sie nicht sehr geeignet, da 10

bis 12 Stunden vergehen, ehe sie arbeiten können. Jhre
Kenntnis sei zwar für den Artl.Offz. notwendig, aber für
einen Krieg in Südamerika kaum verwendbar. —- Kpt.
P.: »Das Scharfschießen der Bürger· Sein militärischer
Wert.« Die Entwicklung der Schützenverbände im bürgerl.
Leben habe neuerdings stark zugenommen. Vetont Not-

wendigkeit staatl. Unterstützung u. Anleitung, zieht d»ie
Schweiz als Vergleich heran u. betont seinen Nutzen fur
den heeresdienst -—— Maj. A. E atta n eo: ,,Kurze allgem.

-Vetrachtungen über unsere Eisenbahntruppen.« Schildert
kurz die Tätigkeit der Eisenbahntruppen im Weltkrieg u.

ihre Aufgaben gemäß der Vorschrift für Eisenbahntruppen;
verlangt u. a., daß schon im Frieden die Eisenbahn-Balle
in den Grenzbezirken stationiert werden, wo ihre Verwen-

dung zu erwarten sei. — Kpt. J. Vigon: »Studie über

die im artiller. Gebrauch befindl. Richtmittel u. die Genauig-
keit, die man von ihnen erwarten kann.« Ausführl., durch
Zeichnungen u. Rechnungen ergänzte Abhandlung der ver-

schiedenen Meßinstrumente u. Richtmittel, wie Feldmesser-
kette, Diopterlineal, Bussole, Telemeter usw., dazu die Er-

rechnung ihrer Genauigkeit. — Obrstlt. E. h. R o d r i g u e z :

,,Kur e Betrachtung über die Ausbildung zu Pferde in der

ber. Zuf«Das Reglement sage, daß das Pferd lediglich als

Transporlmilkel für die Feuerkrast zu betrachten ist u. läßt
das Exerzieren zu Pferde mit dem Zugverband aufhören.
Von den Rekruten wird verlangt: Intelligenz, Lesen u-.

Schreiben, gutes Sehvermögen, mittleres oder leichteres Ge-

wicht u. Reitfertigkeit. — Oblt. E. N. Lahitte: ,,Kleine
prakt. Übungen der Kav.« Gibt als Anhalt ein kriegs-
geschichtL Beispiel: den Überfall u. die Vernichtung einer-
Abt. dtsch. Dragoner durch eine franz. kl. Abt. reit. Jäger bei
Ville sur Tourbe am 3. 9. 14. Von 27 dtsch. Dragonern
entkam bei dem Kav. Gefecht nur 1 Uffz., die übrigen
wurden von den 19 Franzosen getötet u. verwundet. —-

Kpt. A· J. P ab on: »Über die Unterstützung des bürgerl.
Schießens.« Vehandelt die Schaffung von billigen Schieß-
ständen u. macht entspr. Vorschläge. — J. h. M arenc o:

»Das Pferd der leichten Artl.« Es soll geeignet sein zum
Ziehen von Lasten, in jedem Gelände, genügsam, anspruchs-

los, dabei lebhaft u. zäh. Das Bauernpferd, das schwere
Arbeit in jedem Gelände versehen muß, sei das geeignetste.
Verlangt entspr. Zucht. — Oblt. E. Eattan e o: ,,Gas- u.

Rauchgeschosse.«Vehandelt eingehend Artl. Gasgeschosse, die
im Weltkriege verwendet wurden, ihre Füllung u. Wirkung.
— R. Sargento: »Militär. Disziplin.« Vetont Notwendig-
keil eigener militär. Disziplinargeselze u. lehnt die Ver-
mischung mit der bürgerl. Gesetzgebung ab. —- »Wichtigkeit
der bürgerl. u. militär. Lustfahrt als »Kriegsreserve«.« Ent-
nommen aus »Die Flugwoche«. Veruht im wesentlichen auf
engl. Anschauungen: a) Die Luftstreitkräfte sollen durch das

Zivilflugwesen vom Friedensstand auf den Kriegsstand ge-
bracht werden. «b) Die zivilen Luftkräste sollen den Zeit-
raum überbrücken vom Kriegsbeginn bis zur erfolgten Aus-

bildung des neu mobilisierten Personals· c) Sie sollen das

notwendige Material u. Personal für die Kriegsformationen
liefern. Zum Vergleich auf dem Gebiete der Luftfahrt
werden Jtal., Engl., U.S.A., Frankr. u. Japan heran-
gezogen. (Mehrere Tabellen.) —- Franz. Obrstlt. D aille:
,,Eine Lehre aus dem Sezessionskrieg. — Die Schlacht bei

Gettysburg.« (Übers. von L., aus der ,,Rev. Mil. Fran-
caise«.) Ein hochinteressanter Aufsatz. Stellt in Vergleich
die Lage für den Führer der Südstaatl. Armee Lee 1863
mit der Ludendorffs Ende 1917. Motto: »Der einzige
Weg, den eine Nation wählen kann, die nicht kapitulieren
will, ist der Angriff, die Entscheidungsschlacht.«Gibt eine

geschichtl. Entwicklung der Schlacht. 32.

sRevisla Mililar (Argenlinien). März 26. — Kpt.
J. Ruiz de Alda: ,,Vortrag, gehalten in der militär. Ge-

sellschaft"«schildert den Werdegang der span. Fliegerei unter

bes· Verurksichtigung des Einflusses der marokk. Feldzüge
seit 1921. —- Oberst E. L. Rivarada: »Die Kriegs-
akademie im franz. heere u. unsere höhere militär. Vor-
bereitung.« Schildert Organisation und Aufgaben der franz.
Kriegsakademie u. fordert Anpassung der argent. Ein-
richtungen an dieses franz. Vorbild, vor allem die Ein-
führung von Kursen für Stabsoff.u.Generale, u. die Near-
ganisation der übrigen Waffenschulen. —- Oblt. J. M. M o -

c e l l i ni : »Schlauchboote.«— Oberst S m i th : »Die Wirk-
samkeit des Patriotismus.«——Kpt. Vigon: »Studie über
die im artill. Gebrauch. befindlichen Richtmittel u. die Ge-
nauigkeit, die man von ihnen erwarten kann.« (Forts.) —-

Oblt. Eattaneo: »Kampf- und Rauchgase.« — Oblt.
Guevatat »Die EisenhütteU-Jndustrie.«Abhandlung

uber die Wichtigkeit dieser Jndustrie für die kulturelle Ent-

wicklungeines Volkes.——Kpts P.: »Scharfschießender bür-
gerlichen Vevölkerung.« —- ZFlp. Pdnt.: »Die Frage der
Veweglichkeit.« Einfluß der im Ernstfall stark vermehrten
Fahrzeuge mit Pferde —- u. Motorzug aus das Straßen-
system. — »Eine Lehre aus dem Sezessionskrieg.« (Übers.)
Gründe, die zur Schlacht »von Gettysburg führten, die

Schlacht selbst us im Vergleich mit Ludendorffs Lage 1918
U. der des Generals Lee-, —-

»Aufklärungs-Abteilungen.«
Organisation u· Wirksamkeit derartiger Verbände im Kriege
Uruguays gegen Vrasilien 1826. 32·

Reviska Milliar. Puenos Aires.) April 1926. Zap.
Pont: »POUtvnier- lOUleke-« Allgemeine Ansichten über
ihre Organisation, Aufgabe, takt. Verwendung u. Ergänzung.
— J. L. Eernadas: »Die neue Taktik der Jns.« Aus-
lassung über die Art des Europ. Krieges und welcher Ver-

gleichdaraus für Argentinien in einem künftigen Kriege
gezogen werden kann.« —- Oberst L i n th : »Die Grundlagen
für den Sieg.« Führt»bes.die moralischen Faktoren auf.
—- Kpt. P.: »Die militär.Vorbereitung der Nationen.« —-

Maj. A.: »Der Nachrichtendienst.«Nachrichtenmittel und
-einheiten, ihre Wirkungsweise, Organisation, Einsatz. hält
sich an die dtsch.Voråchriften

u. Veröffentlichungen(Schwarte,
Schmidt)-. — Oblt. . M. Mo cellini: »Die Zugart und
die Beweglichkeit unserer Fahrzeuge-« Vehandelt mechan.
und tierischen Zug. — J. R. Yab en: ,,Luftschutz.« Über-
setzung aus dem amerik. »anst Artillery Journal«. — »Das
chilen. Gesetz über die Bildung von Reserve-Cadres für das

32.Heer«
«
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Revisia Million (Buenos Aires.) Mai 1926. Kpt. R. A.

vlin a: »Die Hundertjahrfeier des 1. Artl.Rgts.« —-
Mals J. L. Cernadas: »Die Schlacht von Tuyuty.«
Y. Mai 1866. Behandelt den Krieg zw. Paraguay einer-
feltS und Argent., Uruguay, Brasil. andererseits (1864 bis
1869), die Organisation der beiderseitigen Krafte und die
Schlacht im besonderen. — Oberst M. Accfame: »Die
Kav. in der Schlacht und auf Raids.« Beispiele aus dem
GroßenKriege: 1. Die Tätigkeit der 5. franz. Kav. Div. am

8--»9-,10. Sept. 1914 während der Schlacht am Ourcq gegen
Rucken und Flanke der dtschn. 1.Armee; 2- Die Kampr bel

Schaulen u. Kurschany; 3. Die Offensive der dtschn·.Riemen-
Attnee1915 (Kielmy und Schaulen). Ferner Raid»s: Der
Raidder bayr. Kav. Div. Mai 1915 gegen die russ. ruckwart.

erbindungen nordostw. Kowno; der Raid der russ. Ussuri-
Kav. Brig. gegen die dtschn. rückw. Verbindungen, Juni 1915
In Kurland (mit Karten). —- Oberst R. M olina: »Natio-
naletVerteidigungF Behandelt auf Grund moderner kriegs-
geschlchtlStudien die Organisation der Heere, der einzelnen

affen-die moderne Feuerwirkung, die Kriegsmaschinen. —-

Mals H. Pelesson: ,,Beurteilung der Lage.« Behandelt
en logischen Aufbau einer Beurteilung der Lage und die
Entschlußfassuna— Oberst E. L. Riv arola: »Die

Militärschulenund -hochschulen.«Behandelt ausführlich und

ln.tekeffant die französ. heeresschuleinrichtungem ihre Ent-

wicklung seit dem Weltkriege, ihre Organisation u. Aufgaben.
f Obli. S. Guevara: »Die Begünstigung der Privat-
Mdustrie.« Fordert weitgehende Unterstützung durch den
Staat mit Rücksicht auf die wirtschaftl. Mobilmachung. —

Oberst Smithx »Unser militär. Wörterschatz.« »Einige
evbuchtungemdie des Interesses nicht entbehren dürften.«
efaßtsich mit den militär. Fachausdrücken und Gallizismen

Und Ihrer Ableitung. — J. h. M a r e n c o : »Das Problem
er Ernährung der Heerespferde.« Behandelt die notwendige

eUge an Futter, ihre Beschaffung, Sicherstellung u. Nach-
schUb—— Maj. E. J Rottjer: »Der Feldzugsplan des

GSFLMarques de Barbacena im brasil. Kriege (1825X28).«
KkslegsgeschichtlStudie über den Krieg des Kaiserl. Bra-
silIeUSgegen die Erhebung der Ost- und Nordstaaten. 32.

Revista Militar. Bolivia. (La Paz.) April ··1926. Maj.
- Jrraz ab al: ,,Eindrücke aus Bolivia.« (Ubernommen

UUFder Revista Militar, Paraguay.) Schildert die Ein-
decke der paraguayschen Teilnehmer von der bolivianischen

Undertjahrfeierund bes· vom boliv. beer. — Kpt. E. Vi-

aUrre: »Die Zentrale für nationale Propaganda und

Verteidigung«Betont die Notwendigkeit der Schafsung
etnet»derartigen Stelle fürBolivien nach den Vorbildern

er ubrigen Länder. — Kpt. R. Vargas Guzman:
»Das Welt-Flugwesen 1925.« Ubersicht über die großen

ekppdflügedie techn. Verbesserungen, das Flugwesen »in
OIWIC — Maj. L. de la Gandarar »Das heutige

dtschzHeer.« (Forts.) Ersatz, Beförderung, Spezialisten-
aUS.bildung,Vertrauensmänner, heeres- u· Marinekammer,
Uniformen und Abzeichen. — Oblt. C. Bleichner: ,,Be-
trachtungenüber Notwendigkeit und Bedeutung der milit.

rzlthng in unserem Vaterlande.« —- Lt. C· Moreno:
« lementareartillerist. Fragen.« Behandelt Errechnung der
.chle,ßgrundlagen.— Maj. -J· Diaz: ,,Militär. Person-
llchkeiten.« Gen. Juan vae Perez (Forts.). —- Aus dem
«Memorialde Jngenieros, Espaöa«: »Flugtechn. Ausdruer

le von der Sprach-Akademie zugelassen sind.« —- Mit-

teilungenüber fremde Heere (Chile, Spanien, Rußld.). 32.

RevjstaMilikaav (oa Paz, Banne-U Mai··s1926.-Ohr-file
· ,Quin-tanilla:»Die Kampfesart der Jnf.« Ubekfetzungdes

glelchsmmigenAufsatzes von Obrstlt· Hüttmannz Schildert
USkUstUngund Einsatz eines Jnf. Rgts. und die formalen
takt—Grundsätze (Forts. f.) — Kpt. E. Vid aurr e: .,,Jn-
teressiertuns die Anwendung des indirekten Feuers bei den

is G-?« Schildert die auf deutsches Vorbild zuruckgehenden
Methodendes indirekten Feuers und betont den Wert dieses
Neuen Schiefzverfahrens. — Kpt. L. A fi ez : »TaktlfcheAus-

bildung der Ossz.« Nach dem dtsch. Neglement ist der
RgtSkdr. für die Ausbildung der Ost. verantwortlich. Von

dsr guten takt. Ausbildung ist die Qualität der Befehle ab-

anglg und von ihr wieder der Geist der Truppe. Richtige

« Funkvermittlung. — Deutscher Offizierbuiid.

Friedensvorbereitung auf diesem Gebiete daher besonders
wichtig. — M. Bad a V asallo : ,,Berechnung des Zy-
linders eines Flugmotors.« — Maj. L. d e la G a nd ara :

»Das heutige deutsche heer.« (Forts.) Stärken, Zusammen-
setzung der großen Einheiien, Gliederung und Stärken der

Jnf (Forts. f.) — »Die Funkverbindungen 1925.« Techn.
Umschau, entnommen aus dem span. ,,Memorial de Jn-

genieros del Ejårcito«. .

ArtillerisTidskrist 1 und 2X26. — h· S—w.: »Zur Frage
der Verbindung zwischen Jnf. u. Artl.« —- E. S.: »Einige
Gesichtspunkte über die automatischen Waffen von 6,5 bis
20 mm-Kaliber u. ihre Anwendung.« — K G llen-

stierna: »Einige Auszüge aus der Entwicklung der höhe-
ren ballistischen Berechnungsmethoden während der letzten
Jahre-« — S. O. Asplund: »Über eine neue Art von

Meßplan.« — ,,Bericht über die Ausbildung bei der Artl.-
Waffe u. ihren Schulen 1924—1925.« —- Jkr. 3 und 4X26:
H. S—w.: ,,über Nahkampsartl.« — A. Phn.: »Kampf-
wagen.« — Birger hedquist: ,,Kriegsbereitschafts-l
fragen-« — Erik Ewe: »Einige Gesichtspunkte über die

Nachrichtenausbildungbei der Artl. u. der Versuch einer

Nachrichtenstatistik.«— E. C h—n.: ,,Tafel über die Treff-
wirkung der 7cm-Kanone 02, der 10,5 ern-Feldban 10 u.

der 15 cm-Festungshaub. 06.« —- ,,Schuszweiten u. tote
Winkel.« — ,,Organisation der französ. Artl. mit Kraftzug.«
—· ,,Verschiedenes.«—- «Erfahrungen über Scharfschieszen
mit Geschutzen bei der Durchsicht des Schießprotokolls 1925.«
—- ,,Ergebnis der Wirksamkeit der Meßabteilung auf Schieß-
schule 1925.« — »Generalbefehl über Studenten u· Aspiran-
ten der Artl.« 76.

Der Funken Nr. s: Wie sieht das drahtlose Heimkino aus?
Der Gebrauch von Elektroneii-Röhren im Radioapparat. Die

(Berlin W10-
Potsdamer Str. 22b.) Nr. 24: Abschlußkämpfein Marokko.

Betrachtungen über den Stellungskrieg. Von der Reichs-
wehr. »Mehr Nationalgefühl.« —- Rundschau. Nr. 23:

Nietzsche und der Parlamentarismus. Rio de Janeiro.
100 Jahre Bad Helgoland Nr. 24: Vom Schaffen des

deutschen Volkes. Der Rhönflug 1926. — Der Weg zur
Freiheit. Nr. 11.: Die Souveränität über den früheren
deutschen Kolonien. »Deutschlandüber alles.« — Politische
Wochenschrift. Nr. 32: Die andere Seite des Reichsehren-
mals. Illusion und Wirklichkeit. Nr. 33: Wirtschaft und

Politik im kontinentalen Eisenabkommen. Die Japaner auf
Hawaii. Nr. 34: Katholische Wirklichkeit und Republi·ka-
nische.Union. Das Ende des »Laissez iaire«. Landwirt-

schaftlicheSelbsthilfe in den Ver. Staaten. —·Welt»und
Wissen. Nr. 32: .Hiddensee. Merkwürdige Schildkroten.
Die Krebsforschung. Nr. 33: Algerien. Die panamerikan.
Bahn. Nr. 34: helgoland Deutscher Bahnbau in Guate-

mala. Die Rechtsverhältnisse nach Aufhebung eines Ver-

lobnisses. —- Kriegskunst in Wort und Bild. Nr. 11: Graf
Ferdinand v. Zeppelin.· Taktik der verbundenen Waffen.
Der Soknmerdienstim Reichsheer. —- kugel und.SchWk«
Nr. 16: Die neue thüringische Jagdordnung. Jagdliche’Er-
fahrungen mit verschiedenen Kugelpatronen.« Kurvenvisiere.
—- Deutsches Adelsblatt. Nr. 24: Der deutsche Jungadel. Die
preußisch-deutscheFreundschaft. Fremdherrschaft und Patrio-
tismus.. — Elsasz-Lothringeii. Heimatstimmen. Nr. s: Unter
der Diktatur. Großdeutscher Geist ·und .elf.-lvthr. Eigen-
bewußtsein. Widerhall der elsäß. Helmatkechtsbewegung in
der Bretagne. -— Der- Aufrechte. Nr. 24: Zur Enthüllung
des heine-Denkmals in Hamburg. Jst das deutsche Volk

wirklich national unfähig-.- Jm alten Luxemburg. — Der

Stahlhelm. Nr. 34: Eine trübe Bilanz. Die europäischen
Minderheiten. — Deutsche Zukunft. »Kr. »16: Nationale

Arbeitggemeinschaft Wie es in der Filmprufungsstelle zu-
geht. —- Reichsslagge. Nr. Zo: Die Hetze gegen den Ehren-
tag« —- Gewissen. Nr. 34: Eupen-Malmedy. Kaufkraft-
zauber. Deutschland und Europa. —- Der Schild. Nr. 32,
33, 34. —- Wille und Weg. Nr. 10: Zur Stellung der
Reichswehr. 9.
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Verschiedenes I
Zur Großen Armee gingen heim (Juni 1926):

NBalam Fritz, Gen. Maj. a. D. in Ballenstedt a. harz
Eingetr. 1858 im 27. J. R., Oberst u. Kdr. d. J. R. 58, 1895
Abschied. ÆFrhn v.- Gall, Karl, Gen. d. Inf. a. D. m

Darmstadt. Eingetr. 1864 im Gr. bess. 1. J. R., Obrstlt. u.

Jnsp. d. milit. Strafanstalten, Oberst u. Kdr. d. J. R. 58,
Gen. Maj. u. Kdr. d. 60. Inf. Brig-, Gen. Lt. u. Kdr. d. Gr.

bess. 25. Div., Gen. d. Inf. u. Gouverneur von Koln, 1907

z. Disp., 1914—16 stellv. Kom. Gen. d. xV1-1I. A. K.

NJohn v. Freyend, Oskar, Gen. Lt. a. D. in Breslau.

Eingetr. 1858 als Sek. Lt. im Gr. R. 11, hptm im Gen tb.,
Oberst u. Kdr. d. J. R. 42, Gen. Maj. u. Kdr. d. 7. nf.
Brig., 1908 z. Disp., 1914—15 Kdr. d. 35. Res. Inf. Brig.,
Kdr. d. stellv. 35. Inf. Brig-, 1918 Char. Gen. Lt. u. Kdr.
d. stellv. 1. Jnf. Brig. IscScharch, heinrich, Gen. Lt. a. D. in

Weinböhla b. Dresden. Eingetr. 1867 im Gr. bess. 4. J.R.,
Maj. u. Batl. Kdr. im J. R. 97, Oberst u. Kdr. d. J. R. 59,
Gen. Maj. u. Kdr. d. 87. Jnf. Brig., 1907 z. Disp. m. d.

Char. als Gen. Lt., 1914—18 Kdr. d. stellv. 79. Jnf. Brig.
Av.Schmidt, Richard, Gen. Maj. a..D. in Charlottenburg.
Eingetr. 1870 als char. Port. Fähnr. im Drag. R. 4, Obrstlt.
u. Oberst u. Kdr. d. Ul. R. 12, 1906 Abschied, 1915 Kdr. d.

Etapp. Mun. Verw." d. 1. Armee, Jnsp. d'. Mil. Bez. II

Kowno, 1918 Char. als Gen. Maj. XGraf v. Schwerin,
Bogislav, Gen· d. Jnf. a. D. in Pvtsdam. Eingetr. 1870 im
2. Garde-R. z. F., Obrstlt. u. Kdr. d. Uffz. Schule Biebrich,
Oberst u. Kdr. d. Königs-J. R. 145, Gen. Maj. u. Kdr. d.
15. Jnf. Brig-, Gen. Lt. u. Kdr. d. 7. Div., 1913 z. Disp.,
1914—18 Ch. Gen. d. Jnf. u. Kdr. d. 7. Res. Div.

JIcv.Thümen, hang, Gen. Lt. a. D. in Klein-Brieer bei

Potsdam. Eingetr. 1857 im 3. has. R., Obrstlt. u. Direktor
d. Osfz. Reitschule d. Milit. Reit-Jnstituts, Oberst u. Kdr. d.

has. R. 5 u. 10, Gen. Maj. u. Kdr. d. 15. Kav. Brig., 1895

z. Disp., 1896 Char. als Gen. Maj. PuWachteh Georg,
Gen. Lt. a. D. in Auerbach in hefsen Eingetr. 1878 im Gr.

hess J. R. 118, Adj. d. 23. Jnf. Brig., Adj. d. XI. A. K.,
Oberst u. Kdr. d. J. R. 55, Gen. Maj. u. Kdr. d. 11. Inf.
Brig., 1914—15 Kdr. 93. Res. Inf. Brig., 1915 z. Disp·,
1915—18 Kdr. d. stellv. «10.Jnf. Brig.

Nachtrag vom Mai-

skhoffmanm Carl, Gen. Maj. a. D. in Kassel.
·

Eingetr..
1861 im Frankfurter Linien-Batl., Sek. Lt. im J. R. 32,
Oberst u. Kdr. d. J. R. 170, 1900 Kdt. d. Tr. Üb. Pl. Lams-

dorf, Char. Gen. Maj., 1904 Abschied. PRüdigeh Paul,
Gen. Lt. a. D. in NaumburgXSaale Eingetr. 1872 im

Garde-Pion.Batl., Maj. u. Kdr. d. Pion. Batl. 3, Obrstlt.
u. Jnsp. d. 4. Festgs.Jnfp., Oberst u. Kdr. d. Pion. d.
XVI. A· K., 1914 d. stellv. Gen. Kdo. d. V. A. K. z. Verfg.
gestellt, seit 1915 Kdr. d. 166., 21. de., 22. de. Inf. Brig.,
1918 Char. als Gen. Lt.

J rui:

Po.
Duäcziiz

Otto, Gen. Lt. a. D. in Wiesbaden. Eingetr.
1870 als

«

Maj. u. Eisenb. Linien-Kdt. in Altona, Oberst u. Kdr. d.
J. R. 111, Gen. Maj. u. Kdr. 32· Inf. Brig, 1909 als Ch.
Gen. Lt. z. Disp. IItFerno, Johannes, Gen; Maj. a. D. in

Aachen. Eingetr. 1865 als Sek. Lt. im J. R. 28, Oberst
u. Kdr. d. J. R. 160, 1899 Abschied, 1905 Char. als Gen.

Maj. Phärmz Paul, Gen. Maj. a. D. in Berlin-Wilmers-

dorf. Eingetr. 1887 im Pion. Batl. 2, Maj. im Kriegsmin.,
Kdr. d. Pion. Batl. 17, Obrstlt. u. Abt. Chef im Kriegsmin.,
Oberst u. General d. Pion. Nr. 6, Jnsp. d. 1. u. 6. Festgs.-
Jnsp., 1919 z. Disp., 1920 Char. als Gen. Maj. Abende-
mann, Alexander, Gen. Lt. a. D. in halberstadt ·Eingetr.
1876l als Sek. Lt. im Drag. R. 10 und 1878 im Ul. R. 8,
Obrstlt. u. Kdr. d. Off. Reitschule d. Milit. Reitinst., Oberst
u. Kdr. d. Kür. R. 7, Kdr. d. 8. Kav. Brig., Gen. Maj. d.
38. Kav. u. 38. de. Inf. Brig., 1919 z. Disp. gestellt.
IIINethe, Wilhelm, Gen. d. Jnf. a. D. in Wernigerodelharz
Eingetr. 1869 im 56. J. R., hptm im Genstb., Maj. im

Genstb. d. I. A. K. d. Kdtr. KönigsbergXPr., d. Gen. Kdos.

ort. Fähnr. im J. R. 88, Hptm im Gr. Genstb.,«

d. XVIL A. K., Oberst u. Chef d. Genstb. d. XI. A. K.,
Kdr. d. J. R. 174, Gen. Maj. u. Kdr. e. 58. Jnf. Brig.,
1904 m. d. Char. als Gen. Lt. z. Disp., 1914 d. General-

Quartiermeister zugeteilt, 1914 Etapp. Jnsp. f. d. Armee-

gruppe Woyrsch- 1917—18 Aufsichtsoffz f. d. harzkurorte
ohne Garnison, Char. als Gen.d.Jnf. Av.Platen, Benno,
Gen. Maj. in Katzborn bei NordenburgXOstpn Eingetr. 1864
als Sek· Lt. im J. R. 57, kdrt. b. Genstb., Oberst u. Kdr. d.

Füs. R. 35, Gen. Maj. u. Kdr. d. 10. Inf. Brig., 1900 z.
Disp. Niv. Rothkirch u. Panthen, Curt, Gen. Maj. a. D. in

hoheneiche, Kr. Eschwegexhessen Eingetr. 1866 im Ul.R.10,
Adj. d. 11. Kav. Vrig., Oberst u. Kdr. d. Ul. R. 2, Gen.

Maj. u. Kdr. d. 29. Kav. Brig., 1904 z. Disp. NSchuberh
hermanm Gen. d. ArtL a. D. in RagozXSchweiz Eingetr.
1871 im Felda. R. 5, Maj. u. ArtL Offz. v. Pl. in Magde-
burg, Obrstlt. u. 1. ArtL Offz. v. Pl. in Pofen, Direktor d.
2. ArtL Direktion, Oberst u. Kdr. d. Fußn. R. 7, Gen. Maj.
u. Kdr. d. 4. Fußa. Brig., 1911 m. d. Char» 1914 Gen. d.

Fußn. in Straßburg-Els» Kdr. d. 22. Res. Div» 1918 Char.
als Gen. d. Artl., Oktober 1918 Mobilm. Bestg aufgehoben.

.

h.

Flugwesetr.
Deutschland. Pariser Luftfahrtabkommen, am 22. 5. in

Paris unterzeichnet, wurde kürzlich vom Reichstag ange-
nommen. Auch zwischen DtschL u. Belg. wurde ein Ab-
kommen über den gegenseitigen Luftverkehr am 29.5. in

Paris abgeschlossen. — Die bald fertiggestellte Flgzhalle auf
Flug»pl. Tempelhof ist mit einer Länge von 208m
die großte der Welt; hat 2 durch elektr. Winden schließbare
Falttore·;»Trennung von Fluggästen u. Betriebsführung ist
durchgeführt; FlugpL wird nachts durch 7 große elektrische
Sonnen erleuchtet u. durch rote Leuchtbojen abgesteckt. Das
standig rot geblinkte Morsezeichen »B« kündet den Nacht-
fliegern den FlugpL Berlin. — Ein fliegender
Schlafwagen wird von Lufthansa für Nachtverkehr
Berlin-Moskau in Betrieb gestellt, ein neues Albatros-
Großflgz. für 10 Fluggäste, bei welchem Sitze durch behel-
druck in Ruhestätten verwandelt werden. — Auf Nachtflug-
strecke Berlin-Königsberg wurde Fernspr.-Berkehr ein-
gerichtet. — Stadt Braunschweig gründet eine Flugverkehrs-
Ges. zur Unterhaltung des Braunschw. FlugpL u. zur her-
stellung der Verbindung von Braunschw. mit den großen
Fluglinien; Stadt Br. gibt 100 000, der Staat 150 000 M.

zur Gründung,das übrige Industrie u. Kreisverbände. —-

Jnsel Borkum eröffnete 8. 6. Flugverkehr mit Osnabrück,
Vremen, hamburg u. hannoven — Dtsch. Lufthansa bereitet
voraussichtlich Ostasienflug über Moskau, Kurgau,
Nowo Sibirfk, Jrkutsk u. voraussichtL Peking nach Tokio
mit 2 Junkers Großflgz. vor, als Gegenbesuch für japan.
Fliegerbesuch u. als Bersuchsslug für meteorolog., fahrtechn.
u. a. Beobachtungen; Sibirien.wird erstmalig nachts be-

flogen. .

— Vorsitzender des» Wettbewerbs-Ausschusses
ist Maj. v. Tschudi, Gefchäftsfuhrer herr v. Linsingen. —

Am 29. 6. stürzte das zwischen Königsberg-—Danzigver-

kehrende Flgz bei Kalberg ab; 3 Fluggäste tot, Führer
schwer verletzt. — Flgz. des Zirkus Gleich stürzte infolge
Vergaserbrand bei Gera ab u. verbrannte; beide Jnsassen
durch Absprung gerettet. — 30. 6. stürzte auf Flugpl. Stutt-
gart ein Schulflgz. ab; Führer tot, Beob. unverletzt. Blr.

England. Luftminst· Branker traf 30. 6. nach Besichtig.
des «Flugpl.Köln über Kopenhagen auf Junkersflgz in
Berlin zu deutsch-engl. Luftverkehrsverhand-
lungen ein. —- Anfang Juli fanden- in hendon Flug-
manöver mit 150 Flgz. statt. —- Cobham verließ 29. 6.

Engld. zum 26 000 Meilen-Flug über Paris-Marseille—
Neapel-Achen—Alexandr.——Bagdad-Kalkutta—Singapur——
Port Darwin nach Melbourne auf seiner D·H 50-Maschine.
— Bei Suez verunglückteFlgz. der dort. Fliegerschule; beide

Jnsassen tot. — Einzelheiten uber das neue Fairey ,,Firefly«-
Einsitzer-Kampffl z. mit Curtiß-"D· 12-Motor werden geheim
gehalten; an Ge chwindigk. soll es alle z. Z. bei engl. Luft-
streitmacht verwendeten Einsitzer-Kampfflgz.übertreffen. Blr.
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foiziersund Truppenvereinignngen
IaDieSchristleitnng bittet mn übersendnng von Mitgliedetlkstm Und

inUfendenMitteilungen der Vereine, um vielfache Antragen beantworten
. kömmt-wie mn Mitteilung von jeder Änderung der Zufammeuküusteo

Nachrichtenblätter sandten ein:

NR Res. Div» Nr. 12, J.R.92, Nr. 22. Feld-n 2, Nr.18, Find-event-

as 27»Mein Kamerad, Nr· 24, M. V. V» Nr. 14, N. D O» Nr- 32- Is-
ifhauier. Nr. 34, Ostern Wehrztg., Nr. a4.

Mitte Bekanntmachungentostenlos. Einsendung mdglichst d r e i W o ch e n

vor der Zusammentunst erbeten.

UhkütitmgentDie Wo. enta e u. Daten be ie en ich stets auf den laufenden
ZielmMo. = MontachDi. g=Dienstag; = Mittwoch;Do. = Donners-

abgsFr-=Freitag« Snbd.=Sonnabend; Snt .-Sonntag; — abds.———

Vendszde. Ka .= Landwehr-Kasino Zoo; atl. Kl. = Nationaler Klub,
min- Friedr.-Ebert-Str. 29; Krgr V. H.-.ltrieger-Vereinshaus, Berlin,

Ehem V
Chausseestr. 94.

s ffd d. früh. Preu . Krie Smin.: Berlin, 2. Mi.. 8,30 abds.,
WPschoryKais.Wi1h. Ged. ufkrcheg

, OsRei.Div.: Berlin, 2. Mi. 8,30 abds., Siechen, Behrenstr.
Czrarise-n a. I.: Berlin, 2. Di»8 abds., Nati. Kl.

Neu. R. Z: Berlin, 2. Do., 8 abds., Kr r. V. H.

Erw.J. R. s: Berlin, a» 8 abds., Tucher räu, Friedrichstr. mo.

su. R. 9: Berlin, 2. Mi» 8 abds., de. Kas. (Rittm. a. D. v. Trotha,
G

erlitt-Halm ee, Friedrichsruher Str. 11.)
EIN-.R. 11: erlin, 11., 7,30 abds., de. Kas.
»Hm.R. 12e Berlin, 2. Mi., 8 abds., Pschorr, Kais. Wilh. Ged. Kirche-

J
IO R. N: Halle, 2. Fr» Rats-schenke
F«R.

28: Berlin, 2. Mi» 8 abds., Rest.Lichmann, Bülowstr 108. «

Izu
312 Kiel, 2. Do» 8 abds., Hote Brunswiker Hos, Adolfstr. s.

· R. sti- Veruu, 2. Di» s abds., Natr rel.

J2J.R. II: Berlin, 2. Di., 8,30 abds., Rheingold. Mahagonisaal. Breslau,

RI-
Di. 8 abds., Schultheiß, Schweidnitzer Str. 32.

F
.R.37: Berlin, 10., 8 abds., de. Kas. Wenn Sntg., am 11.)
üfoR. Ist Berlin, 9. 9., 8 abds., de. Ka.

Säf.R. 40: Berlin, 1. Do» 8,15 abds., Partrest., Untergrundb . Stadtpart.
FüchfsEts. J. R. 40: Chemnitz, 2. Di , 8 ab s , Münchener Ho , Lange Str.

J HIR«Ist Hamburg, 2. Mi» 8 abds., Patzenhoser, Dammtorstr.
.2 JeåjenHIfDi»

8,so abds., Fürstenhof, Bahnhofsplatz. Celle,
-

-, e er o .

FOR78- R. J. ot. 92: Berlin, 2. Di» 7,so abds., de. nas.
FsH st: Casse1, 2. Do» s abds., Ehrli?Karls-,le.J«Rs

sss Hamburg, 2. Snbd., s ahds., Sw.Kas» ·nckebergftr«18- -

J«NO
87: Frankfurt a. M., 2. Mi» 8 abds., S neider, Kl. Kornmartt 19.

s

R.
vo: Berlin, 2. Do., 8 abds., Berliner Kin l, Kurfürstendamm 225J226.

«

NO
98J Berlin, 2. Fr» 8 abds., Gaststätte Nettelbeck, Kleiststr.18.

Js 104t Chemnitz, 2. Do., 8 abds., Eintracht.

FOR use Berlin, 2. Do., 8 abds., de. Kas.

It
s Us: Berlin, 2. Mo., erstmali ts. 9., 8 abds., de. Kas.

s

F 117: Berlin, 2. Mi., 8 abds., chn. Löwenbräu, lt.-Luise-Platz g.

’R:
le Stuttgart, 2. Mo., 8 abds., Reichsw. Kasino, Gr. Inf. Kas.

OG Ist-: Stuttgart, 2. Di, 8 abds., Offz. Standortheim, Gr. Inf. Kas.
J »UmSprande1, St» Herweghstr 10.)

J- R—
129: Berlin, 2. Di» 8 abds., de. nas.

'D : 138: Düsseldors, 4., o. u. o. o» Gründungsfeier (Gierthmühlen,

J XssetdoriWirhelm-Teu-Str. 1.)

F 1422 Berlin, 2. Do., 8 abds., de. Kas.
J»R

143: Berlin, 2. Do., 8 abds., de. Kas.

F NO
IM: Berlin, 2. Mo., 8 abds., de. Kas.

F Nr
M: Berlin, 2. Di» 8 abds., de. Kas.

’
O 155: Berlin, 2. Do., 8 abds., de. Kas. Breslau, 2. Do. der geraden

J Ronake-8 abds., Namslauer, an der Liebichhöhe.
«

F R:
Wiss Berlin, 2. Fr., 8 abds·, Rest. Siechen, Behrenstr. 28.

OKU172: Berlin, 2.Fr., 8,30 ahds., de. Kas. Casse1,«2.Di., 8 abds.,
F Arz-Frankfurter Str. 79, Ecke Wittichstr.

’D..s173: Hamburg, 2. Snbd., 8 abds., Kasino der Offz. Gesellschaft
«

Usseldorf,2. Mi., Rest. »Zum alten Fri Klosterstr 1. (Temme,
enrather Str.19.) Hannover (Anmeld.: WS losser, MendelsfythtUZCL)

JORJR. Sol-: Berlin, 2. Do» 8 abds., Belvedere, Jannowitzbrücke. .

R: 208z Elberfeld. 2.—4.10., Rgts.Tag· N. Himstedt, Cleve, Brienerstr.)

B
. R. 208: Berlin, 2. Di» 7,30 abds., Dessauer Gart» Dessauer Str.1.——

R VaUUfchweig2. Di» 8 abds., Ohse, Fallerslebenstr 7, Stadt SalzwedeL
s

« R. 214: Hamburg, 2. Snbd., ,,Alster-Hotel«,An der Alster 88. (Rud.

R
V

, Hamburg, Eilbecttal 6.)

R:
J. R. em: Berlin, Jahresvers» Ort u. Zeit wird noch bekanntge eben-

J Fri.R. 267: Berlin, 2. Mi., 8 abds., Patzenh., Friedrich-, Ecke Tau eilst-k-

Jä
. 452: Berlin, 2. Snbd., 8 abds., Hütte, Taubenstr. 7, Vereinsztmmer.

ger s: Cassel, 2. Snbd., 8 abds., Kaiserecl Mitgen,CllsseL Marienstks 14-)

; Hamburg, 2. Fr., Rest. Schade, Lange Re he 105. (E. de Viv·anco,

Qsllkägärgwszgstts)87,111.)
—- Lörrachi B·, 2. Snbd., »Zum Schlüssel«.

- rra . .

GoAsIarerJäger-: Goslar, 18. u. 19. o» Denkm. Enth. (Anfr-: Denkm-

ä
Usschuß,Goslav a. H» Gitdehaus.) ,

Hex-RadIp: Dresden, 2. Snbd. der ungerad. Monate, 6 nachm., Löwen-

Dr
raU, Morctzstr I. (Hptm. a. D. v. Mauer, Dresden-N» Arndtstr. 4-)

DrawR. 11: Berlin, z. Mo., 8 abds·, de. Kas.

LICENS-Stuttkgarh11. 9., Gen.«Vers. (Rittm. Marquardt, Stuttgart,
arquar .)

R. 1: Breslau, 2. Mo., 8 abds., S loßrestaurant Tauentzienplatz.
NO 11: Berlin, 11. 9., 8 abds., Ge r. Habel, Unter den Linden so. —

usufterburg11. 9., Gen. Vers. (Damerau, Gumbinnen, Bismarckftk· 38.)

m
Rs 14: Berlin, 2. Fr» 8 abds., Pichorrhräu, Kais. Wilh. Ged. Kirche-
R Wiedersehensfeier. (Apel, Salzwedel,0 o ICT Sal Wedel, Zo- 90
Südhockhorn.)z·

. «

1926 — Miliiär-Wochenblail — Aus 314

Feld-mild o: Breslau, 2. Mi., 8 abds., Corpshaus Bornssia.
Felda. R. 23: Berlin, 2· Fr» 8 abds., de. Kas.
Res. Fell-m R. 44: Berlin, 2. Mo., 8 abds., de. Kas.
Felda. R. 60: Schwerin, 2. Snbd., 8 abds., Feltmann, Rostocker Str. 62.

Res. Ferra. ot. os: Berlin, 2. Mi» sabds., »Zum alten Askanier«,Anhaltstr-11·
Feldm R. 66: Berlin, 2. Do» 8 abds, de. Kas-
Fett-m R. 76: Freiburg i. Brg., 18. u. 19. 9., Denkm. Einweih. (Ganß,

Freiburg i. Brg., Hotel Hohenzollern.)
Felde-. R. W: Berlin, 2. Mi., 8 abds., de. Kas.

·

Felda. R. 237: Berlin, 2. Mi., 8,30 abds., Leipziger Hof, Köni grci er Str.

Fußn. R. 1: Köni sberg, 2. Mo., 8 abds., Offz. Heim I (altes P on. asino).
Fußn. R. 4: Ber in, 15., s abds., de. Kas.
Fußn. R. s: Berlin, 8., falls Sntg., am 9., 8 abds., de. Kas.
Fuße-. R. 10: Berlin, 10., de. Kas.
Fußn. R. 11: Berlin, 11., 8,30 abds., de. Kas; Falls Snbd. oder Sntg.,

am folgend. Mo.
Fußn. R. 14: Berlin, IF» Eggebrecht, Grunewaldstr. 56.
Fuße-. R. N: Swinemunde, 4. u. o. 9., Rats. Appell. (Lt. d. Res. Grell,
Swinemünde, Bollwerk 15.)
Fußn. Vat. so: Berlin, 2. Fr» 8 abds., Habeh Unter den Linden so.
Fußn. Vat. 44: Breslau, 2. Mi.,»s abds., Kaczmarz, Malteserstr. 22.

Disz. d. bauen schw,Artus München,2. Di., 8 abds., Off .Kaino der

Pian. Schule (Kas1no der fruh. Kriegsalad.), Ein . Pappen eint tr.
Pioniere u. Verkehrstrnppent Cassel, 2. Di» 8,30 a ds., Oberste Gasse 29.

Pi. Vat. 2: Stettin, 2. Fr., 8 abds., Standorttasino, Kurfürstenstr 18.
Pi. Vat. o: Berlin, 2. Mi., 8 abds., de. Kas.
Pi. Vat. li: Beut en, 2. Do. nach dem 1·, 7,30 abds., Handels-hof.
Pi. Bat- ti: Hain urg, 2. Di., s abds., Jalant, Mönckebergstr. Is.
Pi. Bat. 10: Berlin, 10., 8 abds., de. Kas-
Pi. Vat. 20: Berlin, 1. Do-, 8 abds., de. Kas.
Pi. Bat. 218 Frankfurt a. M., 2. Mi» 8 abds., Loge Sokrates, Hochgn

1
Pi. Bat. 23t Hamburg, 2. Snbd., 8 abds., Berl. soggegenüb.H

tb f-
3. u. F, foz. Karos: Berlin, 15. s» 7,30 abds., ucherbrau, riedrich-
straße 100 (Stadtbahnhof).

Trank-Bat 2: Stettin, 2. Fr. nach dem 1·, 8,80 abds., Weber, Elisabethstr·56, pi-
(Maj. d. Res. a. D. Zevpernick, Stettin, Domstr. 21.) .

stz. d. Nachr. Tropf-R Hannover, 2. Mi» 8 abds., Standort-Offz. Heim-
(Rea. Rat Hopve, Hannover, Volgersweg 45.)

KraftsahrOssz. Vereinigung: Cassel, 2. Do., 8 abds., Ratsteller. Stettin,
2- Fr-, 8 abds., Offz. Kasino, Kurfürstenstr.18. Elberfeld, 2. Di, 7 abds.,
,,Verein«,Kaiserstr.14. Breslau, 2. Do» 8 abds.,Schloßrest.,Tauentzienplcttz.

Reichsosszn Bund tbsox Leipzilg,2. Fr» 8 abds., Excelsior.
Vetermarosfzre. n. a. D.: Ber in, 2. Mi» 8 abds., de. Kas-
Matrosenngt Z: KieL 4. u. Z. b» Mitgl. Vers-, Holst Hotel (Marine-

Stabszahlm Kruse, KieL Schillstr. 1.)

Fortsetzung der Offizier- und Truppenvereinigungen siehe nächsteSeite)

M
—-

Beispiele für den Ginsaiz von Minenwerfern tm

Bewegungskkiegc. Gefechtsaufgaben für Minenwerfer."
Von Major Menge und hauptmann Rosenbusch. Mit

I Ståszen
im Text. Jn festem Umschlag mit Leinenrücken

Die beiden Bearbeiter haben sich mit diesem Lehrbuch
ein großes Verdienst erworben. Völlig auf der ,,Schieß-
vorschrift für Minenwerfer« fußend, enthält das neue BUFh
eine reichhaltige Sammlung sehr lehrreicher Aufgaben fur
den Einsatz leichter und mittlerer Werfer in fast allen

Gefechtslagen, die der Bewegungstrieg zu bringen vermag.

Jn höchstanschaulicher Weise werden bei jeder Aufgabe die

getroffenen Maßnahmen besprochen. (Wissen und Wehr.)
- Anleitung zum Schieszen mit s. M. G. auf Grund der

neuen Schießvorschrift1925 für s. M. G. mit Beifpielen.
Von Major Ritter v. Schobert und Rittmeister«Veith.
JU festem Umfchlag mit Leinenrücken M. 6,——.

Das für Unterrichtszwecke geschriebene Buch behandelt
in Anlehnung an die neuesten Dienstvorschriften nach
einer Einführung in die Schießlehre in fehk UUSfUhkllcher
Weisedie Ausbildung im Schießen. Zahlteiche- sehr km-
schauliche Skizzen und Beispiele dienen dabei zur Erleich-
terung der Ausbildung. Aus dem fehk empfehlenswekten
Buche sprechen viele Fronterfahrungen der Bearbeiter
im Kriege und im Frieden. Vorgesetzte werdendarinmanche
Anregung für Besichtigungsaufgaben finden, Iungeren

Offizieren wird es ein Leitfaden, Unteroffizieren und Unter-.

offizier-Anwärtern ein Lern- und Nachschlagebuch sein.
(Militär-Wochenblatt.)

» Verlag von E. H. Mitiler i- solnr Berlin swlis
—-
WW
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Mzkiiiifkskorig:)2fkiel,4.——6. 9., Korpstag, EhrenmaL (Dr. Hanschle, Mel,
e tr. .

R. V. e. Kacm Magdeburg, 2. Mi., Fideles Gefängnis, Neue Ulrichstr. 1,
Zimmer 2.

GruåpeBrandenburg, Berlin: 2. Mo., 8 abds., Pschorr,
Kais. Wilh. Ged. irche. (Maj. v.Zitzewi , W50, Aurfürstendamm 243.)
Pommern, Stettin: 2. Fr., 8,30 abds., arn. Kasino, Kurfürstenstrdla

Geschäsiliche Mitteilungen.
Jeder muß sich heute über die vielfachen im täglichen Leben an ihn

hemnttetenden Fragen schnell unterrichten können. Die bequemsten und
billigsten Hilfsmittel dazu sind der kleine Brockhaus und Meyers geographt-
scher Handatlas. Wir machen unsere Leser auf die eutige Anzeige der
bekannten Buchhandlung Karl Block, Berlin SW 68, Ko str. 9, aufmerksam,
welche diese Werte gegen bequeme Monatszahlungen liefert-

Familiennachrichten.
Aufnahme von Anzeigen unentgeltlich.

Verlobungem Hermann Heinrich, Oblt. a. D., Kaufm» mit Frl. Felicitas
Schwirkus (Berlin). — Christian v. Glisczinsti mit Frl. Hedwig v. Grol-
mann (Gosda b. Klinge, Kr. Cottbus). —- Alexander Leschke, Hptm a. D.,
mit Frl Charlotte Müller (Leipzig). — Ernst v. Leyfer, Hptm., mit Frl.
Clara Gleisner (Hamburg). — J. Friedr. behu-Vixow, Lt. a. D» mit Frl.
Lifelott Her er (Canth, Schl.). — Arthur Beher, Pol- Hptm» mit FULLJlfe
Schnarke ( erlin). — Friedr. Karl v. Lamvrecht,«Reg. Rat, mit Frau Gerda
v. Arnim, geb. Weber v. Rosenkrantz (Schle«gw1g). — Hans Arthur Graf
v. Pfeil u. Kl. Ellguth, Dipl.-Landwirt, mit Frl. Ursula v. Tiedemann.

Verbindungen: Hans-Heinrich v. Brockhusen-Justin u. Frau Wera, geb.
v. Bandemer (Weitenhagen). — Karl Graf v- Westphcllen zu Fürstenberg
u. Frau Therese, geb. Freiin v. Locquenghten-Humbracht (Münster, W.) —-

Helmut v. Safft u. Frau Urfula, geb. v. d. Marwitz (Berlin). — Hans
Källner, Pol. Oblt., u. Frau Lisa, geb. Schmidt (Potsdam). —- Walther

Gehlen, Maj. a. D., und Frau Helene, geb. Martiewicz. —- Wolff Heinrich
v. Hopffgarten-Laucha u. Frau Edith, geb. v. Abercron (Eisenach)·

Geburtene (Sohn) Horst v. Kruse, Reg. Rat (Wiesbaden). —- Adolf
Friedr. v. Oer en (Kalsow). — Hermann v. Hülsen, Oblt. (Breslau). —

Werner v. He mburg, Hptm a. D. (Paris). —- v. Loewenfeld, Pastor

(Wolfsburg).
—- Heinrich v. Kölichen »(Kittlitztreben).—- Werner Vogt, Shim-

a. D. (Gle wiss
— Dr. jur. v. Michael-Schönhausen (Schönhausen). —

(Tochter) R chard Frhr.v.G1rsewald, Rittm a. D. (Carlsaue, Schlawe).
— Alexander Frhr v. Seebach (Gr. Fahner Ziegelschloß). — Walther Feaux
de Lacroix (Gogolin). — Gert v· Löbbecte, Maj. a· D. (Braunschweig). —

v. Senger u. Etterlin, Oblt. i. 18. Reit. R. (Cannstatt).
Todesfälle:·Harald Graf v. d. Groeben, Gen. Lt. a. D., Exz. (Berlin). —

Richard Wolfs, Rittm (Elberfeld). — Dietrich Frhr. v. d. Heyden-Rynsch,
cand. rek. monr (Haus Winkel b. Capellen). — Wilh. Kleemanm Gen.
Maj. a. D· (München). — Bruno Goltdammer, Rittm· d. de. Kav. a. D.,
Rittergutsbes (Hohen-Wartenberg, N. M.). — Albert Frhr. v. Reitzenstein,
Oberstlt. a. D. (München). — Paul MarckfcheffeL Wirkl. Geh. Kriegsrat
(Breslau). — Dr. Eugen v. Jagemann, Gesandter a. D., Exz. (Heidelberg).
— Ernst v. Voigt, Gen. d. Inf. z. D., Exz. (Hildesheim). g.

Am 16. August verschied plötzlich und unerwartet

der Gefreite

Heinrich von Machui,
Fahnenjunker im 6.Jnfanterie-Regiment.

Ein pflichttreuer Soldat, ein guter Kamerad, der zu den besten
Hoffnungen berechtigte, ist von uns gegangen-

von Bülow,

Oberst und Regimentskommandeur.

Inst-rate in der vspecific-InsTals-Pf des Uilltärswochonvlattes Hoden dauernde Beachtung-.
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ok- Maske-l
Ortobexptgvsakztd. de. a. D.

jatspadxsoheAnstalt (Röntgen-
Skmie), Knochen-, Gelenk-

FUlksbeh ..

EGinN
andllm g- Gehstorung,

I

lcusslcikslenslkabe 124.

FrühererOsfizier
U W

vat alter, bewährterFabrik ür

Mtlitärausrüstungin B e r lfin
als Vertreter

gesucht
MEPHISngENng R. K.

e a e e . Bl..Berlin SW68, Kochstr.68, erb.
—

Max Küst
Ist-Ha sw19, Niedemanst 32

riet-
Li e t e r n nt
kunstvolle-
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Jer- Jklesne Zweit-Mr
handbuch des Wissens tn einem Bande· Ueber 54»000 Stichwörter

aus
etwa 800 dreisvnltigen Textseiten mit 6000 Abbildungen tin-Text

un 87 einfarbigen und bunten Tasels und Kartenseltety sowie

36 Uebersichten und Zeittafeln. Bisher hat noch taum·!e em Kon-

versationslexikon in einem Bande so vielseitiges Wissen geboten.
Preis in Halbleinen gebunden 23 M» in Halbleder gebunden 30 M.

Weg-ew-feeymnln ji«-Meilen
5. gänzlich umgearbeitete Anflage. Mit 92 Haupts und 99 Neben-
karten sowie alphabet. Namensderzeichnis m Ganzleinen gebunden
24 M. Der Atlas ist vollständig neu bearbeitet. 24 Blätter, welche
die von den Friedensdiktaten betroffenen Staaten darstellen, sind bell-
ständig neu gestochen. Das Ortsverzeichnis enthält 65000 Nachwetse

Beide Werke gehören in iede Bibliothet.
Jch liefere jedes dieser beiden Werte

blas-Ir-ohne jeden Teilzahlungs -Zuschlag
gegen Monatszahlungen von

Zahllarten tosteitloz. —- Besiellschein nachstehend
Buchhandlung Karl Stock, set-Ists slll 68

Kochstrasze 9. Postskhecktonto 207 49.

· ·

. Jch vesieiisHsi"d"2-E"Vuchi,apvcuugVeitcllschcmsKaki VI ock. Verm- SW es-
Kochstr. 9, laut Anzeige im Mlitär-Wvchenblatt Der
Kleine Brocklzaus In einem Bann, cn Halt-lernen ge-
bunden 23 M., m Halbleder gebunden 30 M., Meners
Geograph. Handatlas, 5. Auflage in Ganzleinen ge-
bunden 24 M. —gegen bar — gegen Monatszahlungen

Krieg-ers nnd

spott-
Ibzeioheth

Fahnen,

Psgnfltltlnägeh
nun-M- Orclenstlekotanti

ob

one

stinkt-knien aller Art-.
n«

von 4 M. für jedes Wert. Der ganze Betrag —- die erste
Rate— folgt gleichzeitig — ist nachzunebmen —- Wicht-
gewunschtes gefl. streichen). — Erfüllungsort Berlin.

Ort u. Datum-

Name u.·S1and:

aiana«Wiclchllkoc.» Eisenberg (Thiir.) 26

leehlessel unel Handlung edles- Basses-unde-
LuxuS-, Schob-, Wann-, Schutz-, Polizei- und

Jagdhunde. Garantie flir Rassenreinheit und

gesunde Ankunft Illustrierter Katalog 1 M.

WANDSESE

»Ist-sauer Seheibn«
ScheibenkilnltnMal-u celeclnnclliellen
Aktiengesellschaft filt- cannnnsgeninllusttle

messen-Il. 6
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ANZFBEHMEIZBE AOSO

Zu haben in allen einschlägigen Geschäiten.

Hotel Prinz Albrecht O Berlin
Prinvtheebtisttalze 9 (zvlscben Fonds-net und Anhaltet Zahl-hoc

Vornehmes Familienbotel mit allen-' Komfokt
Zimmer von 4.50 an

Das beliebte Haus für F amilienfeste
und Regimentsfeietn

Zentau- M4-—8876 Tel. Add- Hustensle seeli-
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. Verantwortlich für den Anzejgenteil: Bucho d B in
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